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Tagesschau.
Der Schwarzwald  ist vom Unw  etiler schwer

^imgesucht worden.
^ In Albanien  spielen sich neue  K ä m p f c ab.
EI  ba ssa n ist von den Aufständischenc i n g e schl o ssen.

Die Unabhängigkeit der
wieder aufgehoben  werden.

Mongolei soll

. „ In einem Zirkus in Chicago  wurde ein Tier
Bändiger  von 6 Löwen halb a u f g c f r c sse n.

land
tjgx

Die Engländer in Kiel.
CD Die Nachricht, daß ein englisches Geschwader zur

Zieler Woche kommt, dah der britische Martneministcr viel-
^tcht selber sich an Bord befinden wird, ist ein vcachtens-
^ r̂tes Ereignis . Um so mehr, als in den letzten Tagen
4ic  Ocffentlichkeit sich über die englisch-russischen Flottcn-
"^ hanölungen stark erregt hat. Kommt Mr . Churchill nach

findet er Gelegenheit, sich mit dem Kaiser selber und
"'A nur mit Herrn v. Tirpitz, sondern, was wir für
Engend wünschenswert erachten, auch mit dem Reichs-
®nSlci: zu unterhalten , so kann dieser Besuch weittragende

"°lken haben.
, Trotz der großen Nussenfreundschaft Sir Edward Greys,
,er  auf Grund dieses Verhältnisses gerade auf ein glünzen-

Geschäft in Persien zurückblickt, ist das russisch-englische
^ottenavkommen noch nicht geschlossen. Vielleicht liegt
°̂Ute noch die Möglichkeit in deutscher Hand, es zu ver-

^ndern und dadurch der englischen Politik eine entschei-
kstde Wendung zu geben.

Herr Churchill würde in diesem Falle selbstverständlich
' ®ie Frage des Umfanges wie des Tempos der Flotten-

hx̂ Estaitung zu sprechen kommen. Es würde vermutlich
r tyt * Versuch sein, einen wocins vivonäi mit Deutsch-

Su finden, der nach der Ansicht eines jeden vernünf-
v Politikers eine unabweisbare Forderung zu einer

Slt  ist, wo die riesigen russischen und französischen Rüstun-
. n auf das baldige Bevorstehen einer Katastrophe mit

sagender Notwendigkeit Hinweisen,
er >tehen wir den englischen Flottenbesuch recht, so stellt
5e ® eit  letzten Versuch derjenigen englischen Kreise dar , die

ien Anschluß an Deutschland suchen, die keine Beschränkung
(Jj Mutigen Seemacht Deutschlands, sondern nur die
^ °"tie dafür verlangen , daß in Zukunft nicht die See-
xJ ""8en bis zum Ruin bei den Konkurrenten ins Ufcr-

5 s'ch steigern.
ß;6f3;’e Bedeutung des Augenblicks vielleicht für das
ftcfi 0510 6e§  Reiches wird wohl erkannt. Aber es rühren
äetF| ,Ut  s 'sejcnigcn Kreise, die auf ein Marineschema cin-
^ ^ woren sind, das unter Mißachtung der politischen
ijx^ tite allein den Erfolg davon erwartet , daß wir weiter
^ ^ êwacht vermehren. So erhebt bereits ein bekannter
5Cjj!!t0* des Flottenvereins seine warnende Stimme , ein

Versuch einer Einwirkung auf unsere militärischen
^Messungen müffe als ein Hinderungsgrund aller
ändigangsvcrhnndlungen angesehen werden.

^icht ^ ss' î r̂korps der deutschen Marine ist eine, viel-
tzx,- " 'Et ganz spontane Mißstimmung gegen den britischen
">un ^ Kiel unzweifelhaft vorhanden. Diese Mißstim-
fei tt ® "'>rd damit begründet, in Kiel gehöre der Kaiser
5i etntt Marineoffizieren , Fremde zögen den Monarchen
ie5Cr°n nur  ab . So freudig man die englischen Kameraden

begrüße, in der Kieler Woche sei der Besuch
fluat ^ '"'' lischt. Bon demselben Gesichtspunkte aus be-

"' an sich auch darüber , daß Herr Balliu die Damen
hebe- ''®̂ " dcr an Bord der „Viktoria Luise" eingeladen
sesjC""ch dieser Umstand verlange eine Rücksichtnahme

tzz Kaisers.
/ann niemanden verborgen sein, daß ein konzcn-

to ^ "griff gegen den englischen Besuch vorliegt, der
inszeniert worden ist, daß er sich der öffentlichen8°!chickt

fa,eĥ " samkeit als ein harmloses Eintreten für die deut-
^litzt "" cninteressen darstellt. Um so dringender ist die
diga,, &er  deutschen Presse, einem englischen Vcrstün-

wenn er tatsächlich vvrliegcn sollte, einen
^i 'cht Willkomm zu bereiten. Um so dringender ist die

' c" Kaiser, auf den es in diesem Augenblick allein
^ 6i ti 1' j5ei" die ganze gewaltige Verantwortung zusällt,
'4lĵ ' "in Ohr vernünftigen Erwägungen nicht zu ver-
*0 itj j ' -Tus deutsche Volk erwartet , daß der SHc t cf) 8 *
&lot te cr in Kiel  erscheint , um etwaigen einseitigen
^ksilĥ / ^rcbungen gegenüber die allgemein politischen

^ ^ blinktc zur Geltung zu bringen.
£ Mlb" "ch davon entfernt , die heutige internationale

"iel« , E'" !chlanS als eine verzweifelte anzusehcn, wie. diesernst,. und nüchterne Politiker tun . die gegenüber der

aufziehenden russisch-französischen Gefahr den Kopf nicht
in den Sand stecken, die mit steigender Besorgnis den Ver¬
fall des Dreibundes durch die zunehmende österreichisch-
italienische Verstimmung und da? Abschwenken Rumäniens
verfolgen. Aber wir halten die Lage allerdings für so
ernst, daß die deutsche Politik nichts unversucht lassen sollte,
was in irgend einer Richtung Erleichterung verspricht.

Diese Gelegenheit bietet sich voraussichtlich in Kiel. Kommt
Mr . Churchill, wird er mit seinen Anregungen, die selbst¬
verständlich am gegenwärtigen Bestände der
Flotte nicht rütteln  dürfen , abgewiesen, dann ge¬
winnen die Ententepolitiker in England cngültig Ober¬
wasser. Dann treibt aber auch in England die Kriegspartei
auf die Entscheidung mit den Waffen hin, um den
Rüstnttgsausschreitungen ein Ende zu machen, die die Völ¬
ker ruinieren . Dann tut sic es in dem Bewußtsein, daß
Deutschland seine Ohren rechtzeitigen Anerbietungen einer
Verständigung verschlossen hat.

Wir aber müssen uns immer wieder klar machen: die
Entscheidung im europäischen Kriege fällt zu Lande. Für
die Armee darf uns daher nichts zu kostspielig sein, denn
auf ihr beruht unsere Existenz. Die kontinentalen Ver¬
hältnisse sind .nun noch nicht so weit geklärt daß wir den
Schwümcrcicn der sogenannten „Wcltpolitik" unser Ohr
öffnen dürfen. Tun wir es, wollen wir zu gleicher Zeit die
beiden Hasen jagen, den diesseits wie jenseits der Ozeane,
dann laufen wir die Gefahr des verhängnisvollsten Miß¬
erfolges. _

Chauvinismus.
Seit den serbisch-österreichischen Differenzen ist Europa

während der letzten Jahre nicht mehr zur Ruhe gekommen,
eine Krise löste die andere ab, und mehr wie einmal stan¬
den die Dinge auf des Messers Schneide, so daß ein be¬
waffneter Konflikt unvermeidlich schien, bis schließlich eine
günstige Wendung eintrat und noch einmal den Welt¬
frieden rettete. Diese andauernde Gespanntheit der Lage
kann aber unmöglich zu etwas Gutem führen, und die un¬
geheuren Kriegsrüstungen , an die alle Großmächte samt
und sonders herangingen, sind eine sehr merkliche Folge¬
erscheinung dieses Zustandes. Gewiß droht keine augen¬
blickliche Gefahr, aber niemand ist sicher vor dem, was
kommen kann, und da man von Tag zu Tag auf Ueber-
raschungen gefaßt sein mutz, muß sich eine nervöse Gereizt¬
heit hcrausbildcn , die für eine versöhnliche Stimmung
alles andere als förderlich ist. Wenn es gleichwohl bisher
nicht zum Aeußersten gekommen ist, so hat das lediglich
darin seine Ursache, datz niemand die furchtbare Verant¬
wortung für einen europäischen Krieg auf sich laden möchte,
und ein Diplomat des Dreiverbandes , der in diesen Tagen
in einem Berliner Blatte sein Herz ausschüttcte, trifft
das Mchtigc, wenn er sagt, die ganze Negierungskunst
richte sich heutzutage auf daS Wcgräumen von Umständen
und Stimmungen , die Reibungen verursachen und sich zu
Konfliktmöglichkcitcn auswachscn könnten, bevor der
Sturmwind leidenschaftlicherErörterungen im Publikum
und Presse die bei den Regierungen ausnahmslos vor¬
handene Neigung zur Versöhnlichkeit an ihrer Betätigung
hindert. Von diesem Gedankengang heraus wendet sich der
erwähnte Diplomat auch gegen den . in Deutschland nach
seiner Auffassung herrschenden Chauvinismus , der nach
Ansicht der Entente-Mächte eine Gefahr für die Erhaltung
des Weltfriedens bilde und umsomehr bedrohlicher sei, als
er gerade in den gebildeten Schichten sich breit mache, wo
man zu einer Betätigung nach außen dränge.

Nun, so ganz stimmt denn das doch nicht,' dieser angeb¬
liche Chauvinismus , von dem wir in Deutschland selbst
kaum etwas merken, hat auf unsere Regierungskreise und
die weiten Schichten des Volkes absolut keinen Einfluß,
und wie die Regierung, ist auch die Nation friedfertig ge¬
sinnt. An dieser Tatsache ändert auch nicht der Umstand,
daß man im Volke zuweilen nicht zufrieden ist mit Maß¬
nahmen der Negierung, wenn diese sich einmal gar zu
nachgiebig gezeigt hat, denn darin liegt noch keinerlei
„kriegslüsterne" Stimmung , man will nur , daß die deut¬
schen Interessen mit größerem Nachdruck seitens der maß¬
gebenden Stellen vertreten werden. Der wirkliche Chauvi¬
nismus ist anderwärts vertreten , und zwar gerade bei den
Mächten der Triple -Entente, insbesondere bei Rußland
und Frankreich, wo gerade die maßgebenden Stellen nicht
frei von ihm sind, sondern sich von dieser Bewegung recht
gern tragen lassen. Mit diesem Faktor haben wir in
Deutschland zu rechnen, und es ist keineswegs Kriegs-
lüsternheit, wenn wir beizeiten daran gegangen sind, ent¬
sprechende Abwchrmaßnahmen zu treffen.

■(

Französischer Optimismus.
Zu den Veröffentlichungen eines Gesandten der Triple

enteilte in einem Berliner Blatte — „Ist Deutschland
kriegslüstern?" — und zu den deutschen Pressekommentaren
schreibt der Berliner Korrespondent des „Echo de Paris"
seinem Blatte:

„Ich bin überzeugt, daß, wenn morgen ein Krieg aus¬
bricht, Deutschland geschlagen werden würde. Die Gründe
hiexsnr habe ich verschiedentlich anseinandergesetzt. Wenn
ein Krieg, so wie er von einem zweiten Berliner Blatte ge¬
predigt wird, der Tripleentcnte erklärt wird, Müssen die
Franzosen mit der begründeten Uebcrzengnng nach der
Grenze aufbrechcn, daß die Stunde gekommen ist, wo sie
sich Elsaß-Lothringen wiedernehmen. Dieses Vertrauen ist
die Gruudbegingung- für einen Sieg und sic hat auch die

zukünftige Garantie für den Frieden . Man crancht sich
also durch die Fansaronnade dieses Berliner Blattes nicht
beeinflussen zu lassen, denn dieselbe ändert nichts an der
Tatsache, daß 2ö Millionen Deutsche in -den Großstädten
leben und dort verweichlicht sind. Der Kaiser hat diese
Gefahr bereits erkannt und sie in einer Rede laut ver¬
kündet. Seit zivei Jahren schon sucht man diesem Uebel-
standc mit allen Mitteln abzuhelfen. Nach soKhcn Erkla-
rnngcn ans solch zuständiger Quelle wäre die Stunde übel
gewählt, um unsere Armee zu disorgancstcren. Bleiben
wir stark, um Franzosen zu bleiben! Wenn aber entgegen
unserer Ansicht ein Krieg ausbricht, dann wollen wir frisch
und fröhlich hineingehen. Unsere Aussichten sind zurzeit
durchaus nicht schlecht. Rußland ist zum Kriege gerüstet.
Es ist jung genug, um sich die nötige Energie erhalten zu
haben, und es ist alt genug, um aus all»n Erfahrungen der
Wtssenschast Nutzen zu ziehen. Wenn Sic wüßten, wie man
cs lSRnßland) hier lin Berlins fürchtet!" .. r r

Dieses Geschreibsel wird den Franzosen natürlich sehr
willkommen sein, aber — cs wäre ratsamer, wenn sich die
Herren an der Seine nicht allzu sehr im Optimismus wie¬
gen würden. Wenn es einmal znm Versuch einer Kraft¬
probe kommen sollte, dann mögen es sich die Franzosen ge¬
sagt sein lassen, daß der deutsche SNichel auch heute noch
eine „gute Handschrift" schreibt!

Die albanischen Wirren.
Noch ein EiuignngSversuch.

„Agenzia Stefani " erfährt aus Durazzo:  Die Re-
gierung hat, obgleich die Frist nbgclaufcn ist, zwei Parla¬
mentäre zu den Aufständischen geschickt, um den geforderten
dreitägigen Waffenstillstand  avzuschließcn , damit
eine Zusammenkunft beider Parteien verabredet werden
könne. Sie findet am 23. Juni an der Brücke über der
Lagune statt.

Deutsche Matrosen gelandet.
Einer Drahtmeldung aus Mailand  zufolge hat auch

der deutsche Kreuzer „Breslau"  nunmehr in Du¬
razzo  eine Abteilung Matrosen  gelandet.

Reue Kämpfe
haben bereits begonnen und wie cs scheint, ist auch die
Stadt Elbassan stark gefährdet, da sie von den Aufständi¬
schen völlig eingeschlossen ist, wie folgende Meldung aus
Balona,  22. Juni , besagt: Gestern wurde bei dem Dorfe
Carbonara  und in der Umgebung von Suskina vis
zur Abenddämmerung gekämpft.  Es wird geglaubt,
daß der Kampf heute wieder beginnt. Elbassan  ist von
den Aufständischen e i n g e sichl o sfc n. Bei Rep len,
nahe der griechischen Grenze, haben Epiroten und Al¬
baner  Gewehrschüssegewechselt.

Prenk Bibdodas Vormarsch.
Ans Durazzo,  22 . Juni , wird weiter gemeldet:

Prenk Bibdvda hat von der Regierung ein 2. Geschütz ver¬
langt, um mit seinen Truppen die Posten, welche sich4
Meilen nördlich von Durazzo befinden, anzugreifen und
den Vormarsch auf Durazzo beginnen z» können. Dieses
Geschütz ist jetzt von Bord der „Gisela" an Land gebracht.

Gestern ist die Bevölkerung bis an die äußersten Vor¬
posten gegangen, um nach Leichen der Gefallenen zu suchen.
Die Verluste der dem Fürsten treugebtiebenen Truppen
während des letzten Vormarsches gegen die Rebellen be¬
laufen sich ans 80 Tote und 120 Verwundete. Ein Gen-
öarmerievosten von 20 Mann hatte 4 Tote. — Der Dampfer
„Herzegowina" ist mit unbekanntem Bestimmungsort ab¬
gefahren.

Zur Lage in Mexiko.
General Villa  bestreitet , daß er den General Ange¬

les als provisorischen Präsidenten proklamierte oder den
Anhänger Carranzas , General Chao, füsilieren ließ. Ver¬
treter Villas konferierten mit Anhängern Carranzas . Das
Resultat soll sein, daß Carrauza als Oberhaupt der Zivil-
verwaltnng anerkannt wird, während Billa Oberbefehls¬
haber der Armee bleibt und die abgesetzten Carranzisten in
ihre Aemter ivieder einsetzt; er behält sich jedoch die Ueber-
wachung des telegraphischenVerkehrs vor.

Wie man aus El Paso  meldet , übermittelte Car-
ranza den Vermittlern auf die ihm übersandte Note eine
Antwort , in der er wiederholt, daß er bereit sei, an der
Vermittlungsaktion teilzunchmcn, daß es ihm aber un¬
möglich sei, über einen Wafsenstillstand, die Landfrage und
über die Wahl eines provisorischenPräsidenten zu ver-
handeln.

Kurze politische Nachrichten.
Ein Akademicprofcssor über Deutschland.

Bet der akademischen Prcisverteilung in Jena  hielt
der Prorektor Geh. Hofrat Dr . Alexander Cartellieri eine
bemerkenswerte lltede über Deutschland im Wandel der
Jahrhunderte . Er sagte unter anderem: Die Änffassnng
des gegenwärtigen Verhältnisses der Staaten gipfle in dem
Satze, daß̂ nicht irgend ein Stück des Deutschen Reiches,
etwa Elsaß-Lothringen, maßgebend sei, sondern die Welt-
stcllung des Deutschen Reiches sei die sicherste Gewähr deK
ĉ iropäischen Friedens . Deutschland wolle keinen Krieg,
aber es wolle auch auf dem Weltmarkt nicht ausgeschlossen
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werben. Deshalb sei eine koloniale Verständigung zu er¬
streben.

Bosnienreisc des österreichische» Throusotgers.
Der Kreisvorsteher von Monastir hat die Bürger aller

Konfessionenzu einer Besprechung über den Empfang des
Erzherzogs Franz Ferdinand eingeladen, der demnächst das
Land besucht. Mohammedaner und Katholiken sind zu einer
Besprechung erschienen. Die Serben haben abgelehnt.

Mitzstände in der sranzösischen Truppeuverpflegung.
Der Pariser „Matin " berichtet über Mitzstände in der

französischen Truppenverpflegung . Er behauptet, im Falle
eines plötzlichen Krieges sei die elfte Division in Nancy
ihrer wertvollsten VerpflcgungSmittcl beraubt, da infolge
der Verzögerung in der Bewilligung des Heeresetats die
französischen Verwaltungsbehörden die Liescrungsverträge
für die französische Besatzung in Marokko nicht einhalten
können und daher gezwungen seien, zu Aushilfsmitteln
ihre Zuflucht zu nehmen und besonders die nötigen Liefe¬
rungsmittel für das marokkanische Kontingent und andere
Garnisonen entleihen müßten, so seien aus den Lebens-
mittelrescrven der elften Division in Nancy nicht weniger
als 500 Zentner Gefrierfleisch nach Marokko gesandt
worden.

Italienische Wahlen.
Die Wahlen für die Verwaltungsbehörden in Modena

und Rodigo haben einen Siege der Regierungsparteien er¬
geben.

Verhandlungen Serbiens mit der Kurie.
Ueber die Verhandlungen mit der Kurie verlautet aus

Belgrad,  daß die Errichtung einer ständigen diploma¬
tischen Vertretung Serbiens beim Vatikan vereinbart wor¬
den sei, sowie die Errichtung eines Erzbistums in Belgrad
und von Bischofsstühlen in Uesküb und Prizrend . Ferner
wird Belgrad ein katholisches Seminar erhalten und im
nächsten Budget wirb ein Posten für die Gehälter der
römisch-katholischen Geistlichen eingesetzt werden.

Die neue Verwaltung in China.
Man meldet aus Schanghai:  China wird künftig

tot fünf große Militärbezirke zu vierzig Divisionen ein¬
geteilt. Der erste Bezirk umfaßt Chili, Schantung, Honan,
Schansi, Schensi, Jehol und Shuiyuanschang mit elf Divi¬
sionen, der zweite Liangkiang, Lianghu, Anhui, Tschekiang
und Fukien mit süns Divisionen, der dritte Junknei,
Kuangsi, Kuangtung und Setschuan mit sechs Divisionen,
der vierte die Mandschurei und die innere Mongolei mit
sechs Divisionen und der fünfte Kansu, Hsingkiang, Ching-
Hai und Alshan mit vier Divisionen. Daneben hat ieöer
Bezirk zwei gemischte Brigaden . Die Bezirkskommanöeure
erhalten den Titel Chiangchuen. Unter ihnen stehen se
zwei Unterbezirkskommandeure. In Peking wird erwartet,
daß hiermit der militärische Einfluß der Provinzen , die
nur eine Art lokaler Schutztruppen erhalten , endgültig
gebrochen wird. An die Spitze der ganzen Einrichtung tritt
voraussichtlichGeneral Wnchang, der das deutsche Militär¬
system anwendct.

Aus der Mongolei.
Es bestätigt sich, daß der Hutuchtu lebensgefährlich er¬

krankt ist. Da anscheinend die Mehrheit der Fürsten der
äußeren Mongolei für die Wiederaufhebung der Unab¬
hängigkeit des Landes sind, dürften wettere Umwälzungen
bevorstehen. _

Hof und Gesellschaft.
Der Kaiser  mit Gefolge hat sich gestern gegen 10

Uhr von Hamburg nach Stellingen begeben, um den
Hagenbeckschen Tierpark zu besuchen. Um 12 Uhr 15 Min.
frühstückte der Kaiser bei Generaldirektor Ballin.

Arbeiterbewegung.
Der Streik in der Wassenindustrie. Wie man aus

Solingen  meldet , ist fast jede Aussicht geschwunden, daß
die in der letzten Woche aufgenommenen Einignnasver-
handlungen zur Beilegung des bereits siebzehn Wochen
währenden Streiks in der Waffenindustrie z'um Ziele füh¬
ren werben. Die von den Streikenden formulierten For¬
derungen sind derart , daß die Industriellen erwägen wollen,
die Verhandlungen ohne weiteres abzubrechen. Die Waf¬
fenindustrie dürfte weiter großen Schaden erleiden, da um¬
fangreiche Aufträge für die Heeresverwaltung nicht aus¬
geführt werden können.

Aus den Kolonien.
Die Kakaokultur in Togo. Während in Kamerun der

Kakaobau in großen Plantagen betrieben wird, entstam-

Der Chaffeurkorporal.
Ein Bauernroman aus den Hochvogesen von Ulrich Lörcher.

(4. Fortsetzung.) sNachdruck verboten.)
Althergebrachter Sitte gemäß mußte der Fritz seinen

Gockelhahn noch in der Hochzeitsnacht mit seiner Tänzerin
zusammen zwischen zwölf und ein Uhr verzehren.

Im traulichen Herrenstübchen,von „Le Soleil " hatte er
mit seiner Colette Platz genommen. Die Mahlzeit, die
mit dem Glockenschlag„zwölf" begann, sollte ihm teuer zu
stehen kommen. Entschloß sich doch der junge, vermöglrche
Bauernsohn in jener Mitternachtsstunde, sieben Jahre zu
den Chasseurs ü Cheval nach Nancy zu gehen. Colette
wandte beim schäumenden Champagner ihre ganze Macht
der Rede und der Augen an, um ihren Hochzeiter für die
glorreiche Armee der „grande" Nation zu gewinnen.

„Ich werde keinem anderen mein Herz schenken," so
flüsterte die schöne Mairstochter ihm zu, „als einem jun¬
gen Manne , der es im französischen Heere mindestens zum
Korporal gebracht hat," und dabei traf den gutmütigen
Aelpler ein verheißungsvoller Blick aus ihren schönen
Augen. . ,

Nachdem so die beiden jungen Leute sich wohl eine halbe
Stunde allein überlassen geblieben waren, hatte sich Mon¬
sieur le Maire und sein Begleiter Fleuton zu den zweien
gesellt. Der junge Franzose war jetzt in heiterster Laune.
Hatte er doch von seinem Onkel erfahren, zu welch famosem
Geschäft die schlaue Colette heute die Hand bot. Die beiden
Hinzutretenden fingen ein politisches Gespräch an, in dem
sie von dem zu erwartenden Krieg mit Preußen sprachen
und ihrer Siegeszuversicht beredten Ausdruck gaben. Dann
lobten sie die französische Armee und wußten von den Chas¬
seurs ä Cheval in Nancy viel Rühmenswertes zu erzählen.
Fritz in seiner Weinlaune hörte mit vor Begeisterung leuch¬
tenden Augen zu, und nachdem er zu allem, was die bei¬
den ihm rühmten , Ja und Amen gesagt, zog der Herr
Maire ein säuberlich zusammengefaltetes Schriftstück aus
seiner Brusttasche und verlangte vom Wirt Feder und
Tinte . Der törichte junge Mensch unterschrieb hierauf,
ohne daß er das ihm dargebvtene Schriftstück auch nur rich¬
tig durchgelesen hätte, einen Revers , in dem er sich gegen
eine Summe von 2000 Frank verpflichtete, als Ersatzmann
für Luoien Bentron in die französische Armee einzutreten.
Nach der vollzogenen 1U erschrift erntete er dafür einen

Wiesbadener Zeitung
men die im Jahre 1813 aus Togo ausgeführten 338 Tonnen
Kakao fast ganz Kulturen der farbigen Eingeborenen. Die
Kakaoausfuhr der kleinen Kolonie selber ist, wie in den
Vorjahren , auch von 1912 auf ' 1913 in der Zunahme be¬
griffen gewesen, während die Mehrzahl der anderen Lan-
deserzeugniffe, wie Palmöl und Palmkerne, Kautschuck,
Baumwolle und Kopva Rückgänge aufzuwcisen hat. Tic
Regierung tut alles zur Förderung der Eingeborenen-
Kakao-Kultur und hat erst kürzlich einen landwirtschaft¬
lichen Beirat in die Kakaogebiete entsandt.

Preffeschau.
lieber das Schwinden des englischen und Wachsen des

deutschen Einflusses in China bringen die „Technisch-
Wirtschaftlichen Blätter"  unter dem Titel „Eng¬
lischer und deutscher Wettbewerb in China" eine längere
Abhandlung, der wir folgendes entnehmen:

Der scharfe Wettbewerb, in dem wir mit den Englän¬
dern in dem von allen Seiten so lebhaft umworbenen
China stehen, findet seinen Ausdruck in fortwährend er¬
scheinenden Berichten der englischen Chinapresse über die
eigenen Schritic und Erfolge und diejenigen der Haupt-
konkurrenten Englands , also vor allem Deutschlands,
Amerikas und Japans . Gerade in der neueren Zeit mischt
sich.in diese Auslassungen immer öfters die Besorgnis , es
möchte die zielbewußte deutsche Vorarbeit Erfolg haben
und England aus seiner beherrschenden Stellung in China,
wo es 1911 noch 46 Prozent der Gesamteinfuhr vermittelte,
verdrängen . In der Tat wird es England immer schwerer
gemacht, seinen früheren Anteil im überseeischen Handel
zu behaupten. Es hat sich eben in den letzten Jahrzehnten
in seinen Beziehungen zu dem Wirtschaftsleben der Völker
durch das Erstarken anderer Nationen manches geändert.
Während Japans großartige industrielle und kommerzielle
Entwickelung sich noch ganz unter englischer Anleitung
vollzog und die in den Erziehungsjahren des japanischen.
Volkes zwischen den englischen Lehrern und Instrukteuren
und ihren japanische» Schülern erreichte und klug kulti¬
vierte Intimität noch heute ihre Wirkung im geschäftlichen
und politischen Verkehr verspüren läßt , kämpfen setzt in
China mächtige Nationen mit den bewährten Waffen des
Geldes, der Schulen und der Presse gegen Englands Ein¬
fluß an, China beschränkt sich nicht aus englische Berater
und Lehrer, sondern entnimmt sie den verschiedenste».
Nationen oder vielmehr mutz sie denselben entnehmen, seit
als natürliche Folgeerscheinung der großen Staatsanleihen
ein fester diplomatischerDruck in dieser Richtung aus die
chinesische Regierung ausgeübt wird. Daß Deutschland in
letzter Zeit dabei besser weggekommcnist, als früher , mag,
wie die englische Presse ihrer Regierung vorwirft , ein Er¬
folg unserer Diplomatie in Pekin^ sein, ist aber teilweise
ohne Zweifel auch dem großen Ansehen Deutschlands in
China, sowie dem Umstände zuzuschreiben, daß nicht
wenige einflußreiche chinesische Persönlichkeiten ihre west¬
ländische Bildung in unserem Baterlande erworben haben.
Schließlich haben Deutschlands und Amerikas Industrie
und Wissenschaft in der Welt einen ebenso guten Klang wie
Englands , so daß die leitenden Männer Chinas unverant¬
wortlich und töricht zugleich handelten, wollten sie sich rest¬
los England verschreiben.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 23. Juni.

Ein neues Musmanns-Erholungsheim.
Am Samstag fand die feierliche Einweihung des

zwischen Bühl und Baden-Baden gelegenen neuen Heimes
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungsheime
statt. Die allgemeine Anerkennung, welche die Gesellschaft
in allen Kreisen von Industrie und Handel gefunden hat,
fand ihren Ausdruck in der wahrhaft glänzenden Festver¬
sammlung, die ihren Mittelpunkt in dem Groß Herzog
Friedrich und der Großherzogin Hilda von
Baden  hatte , nach denen das neue Heim den Namen
„F r i e d r i ch- H i l da - H e i m" führen wird. Fast sämt¬
liche badische und eine Reihe anderer Handelskammern
waren vertreten , ebenso zahlreiche kaufmännische und indu¬
strielle Verbände und Vereine der Angestellten wie der
Unternehmerschaft aus dem ganzen Reiche.

Die Feier wurde nach einleitenden Gesangsvorträgen
der Bühler Gesangvereine durch den Vorsitzenden der Ge¬
sellschaft, Kommerzienrat Baum - Wiesbaden, , mit
einer Begrüßung eröffnet, in welcher er ganz besonders
auch der unvergänglichen Verdienste des verewigten Groß¬
herzogs Friedrich I . von Baden um die Einheit Deutsch¬
lands gedachte. Der Grotzherzog gab hierauf seinen und
der Größherzogin wärmsten Wünschen für die Weiterent¬
wicklung der Gesellschaft. Ausdruck, die ein bewunderns¬
würdiges Unternehmen darstellt. Diese Entwicklung sei

Kuß von der schönen Colette. Zur Bekräftigung des für den
Herrn Maire so günstig verlaufenen Geschäfts wurde noch
einer Champagncrslasche der Hals gebrochen. In geho¬
bener Stimmung verließ dann der Maire mit seiner Töch¬
ter und dem Notar Fleuton das Gasthaus.

„Der verliebte Narr hat sich mit 2000 Franken zufrieden
gegeben," lachte Monsieur Bentron . „Mit dem Rest," so
wandte er sich an seine Tochter, „kannst du nach Paris fah¬
ren, mein liebes Töchterchen. und dir dort ein paar Ko¬
stüme nach der neuesten Mode anschasfcn." — —

Im Osten war die Morgenbleiche erschienen und klei¬
dete die am fernen Horizont sichtbaren Schwarzwaldberge
rosenrot, als Fritz den steilen Berghang zu dem heimat¬
lichen Gute emporstieg. Dann durchzogen mächtige Flam¬
men den Himmel. Die Sonne feierte ihren Aufgang. Die
Grasmücken im Buchenhaine, den er durchschritt, sangen
ein Lied von der Sehnsucht und Liebe, er aber mußte ja
die Geliebte verlassen — sieben Jahre würde es anstehen,
bis er sich mit ihr vereinigen durfte. Jetzt fiel ihm der
wenige Stunden vorher um ihretwillen gefaßte Entschluß
doch recht schwer aufs Herz. Ob ihm die Schwarzäugige,
die ihn heute so heiß und leidenschaftlich aus den Mund
geküßt, solange die Treue haften würde? Drunten vom
Tale her erklang feierlich eine Morgenglocke, die ihm heute
früh wie Grabgeläute vorkam. Aus dem Acker neben ihm
aber pflügte der Francois , den der Riedbauer aus dem
naheliegenden welschen Sabaroche gedingt hatte. Dabei
sang der Welsche immer wieder die monotonklingende
Strophe eines alten sranzösischen Soldatenliedes vor sich
hin:

„^lourir xonr ia patrie
C'est le sort le plus beau
Le plus digne d'envie."
(„Fürs Vaterland zu sterben,
Das ist das schönste Los,
Das würdevollste Werben.")

„Nourir pour la patrie !" diese Worte klangen dem Fritz
wie ein Trauergesang ins Ohr. Wenn er gegen die Preu¬
ßen in den Krieg mutzte, wenn ihn eine feindliche Kugel
traf , dann war es vorbei mit Liebe und Leben, und die
schöne Colette würde einen anderen küssen, mit einem an¬
deren glücklich sein.

Die Chasseurs » Cheval in Nancy waren in der Tat
recht schmucke Reiter , in ihrer dunkelgrünen Uniform ! Ihr
Wafsenrock war mit schwarzen quer verlaufenden Brust-
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ein lebendiges Beispiel dafür, daß auch auf sozialem Geb'tl
Einigkeit stark macht. Es folgte die mit allseittgem Beifall
aufgenommene Festrede des Handelskammerpräsidenten
Kommerzienrat Engelhard-Mannheim . der an Goethes
Wort erinnerte : „Ich wüßte nicht, wessen Geist ausge-
breiteter wäre, ansgebreitcter sein müßte, als der Gerst
eines echten Handelsmannes ." In sehr bemerkenswerter
Rede betonte hierauf der Minister des Innern v. Bodma",
die Erfolge der Deutschen Gesellschaft für KaufmannsErholungsheime seien um so bemerkenswerter, als dt
Mittel der Gesellschaft von densleben Kreisen ausgebra«
wurden, die in den letzten Jahren durch die soziale Geieö-
gebung besonders belastet worden sind. In launiger Reo
überbrachte dann Handelskammerpräsident Kommerzienra
Fehr - Fl ach die Grütze der HanHelskamnrer
Wiesbaden.  Er führte etwa folgendes aus:

Als einst vor 2% Jahren das soziale Kind, wen
ich die Deutsche Gesellschaft für Kansmanns-Erholungs-
Heime so bezeichnen darf, das Licht der Welt erblickt-
hat auf Wunsch seines geistigen Vaters die
kan.mer Wiesbaden dasselbe aus der Taufe gehobe
und die Patensielle übernommen. Es war ein gesundes,
aber ein zartes Kind, welches der aufmerksamste
ernstesten Pflege und Unterstützung bedurfte, um e
zu der kräftigen Entwicklung zu bringen , dessen es stw
heute erfreut und nun ist es zu einem Riesenkind am-
gcwachsen. Möge die Begeisterung für die zeitgema?
Errungenschaft der kaufmännischen ErholungshetM^
immer mehr Anhänger und Förderer finden, uw alle
Zeit den Erholungsbedürftigen den Genuß dieft
Wohlfahrtseinrichtungen zu ermöglichen. „

Kommerzienrat Fehr -FIach wünschte noch,
die Besucher des Friedrich-Hilda-Heimes hier in ®
unvergleichlich Schönen Natur des badischen Schwa
waldes die nötige Kräftigung finden mögen und "
Liebe zum Beruf und zum Vaterlande damit in ihm
noch gesteigert werde. .

Weitere Begrüßungsansprachen wurden von §
Bürgermeister der Stadt Bühl Dr . Bender, dem
denten der Handelskammer Karlsruhe Geheimen Aornrne
zicnrat Koelle, dem Delegierten des Deutschen Verbam

Habermehl-Pforzheim u. a.Kaufmännischer Vereine
halten.

- Es folgte die Verlesung der Begrütznngstelegraw
Von der Handelskammer Wiesbaden  war iolge
des Telegramm eingegangcn:

Das Kaufmanns -Heim im dunklen Tann
der hohen Schwarzwaldriesen
Bringt neue Kraft dem Handelsmann
Durch Walöesluft und frische Wiesen,
Wenn er im Land der sieben B.
Bei Bechern, Bädern , Bergen . Beeren,
Aus Belchen, Burgen , Bnchenhöh
Zur Ferienzeit kann fröhlich zehren.
Drum frohen Gruß mit frohem Sang
dem neuen Heim im Bad'schen Lande,
Auch allen Spendern warmen Dank,
dem Fürstenpaar , dem Baterlande . oa

Die Handelskammer Wiesbaden im Lande der sieben
Das Telegramm fand in seiner humorvollen Wc'st
gemeinen Beifall. .

Einer Reihe von Herren, welche sich um die Geiem̂ x-
verdient gemacht haben, wurden Auszeichnungen
liehen. Ein Hulbigungstelegramm der Gesellschaftu
von dem Kaiser  mit warmen Worten beantwortet ^

An die Feier schloß sich eine eingehende BesiE ^ ^ -
des Heimes durch das Großherzogspaar und die ^ ’gcit
gaste. Der Grotzherzog gab ivicderholt seiner*> - — -^
Freude über die unvergleichlich schöne Lage und öu fjjt
tische Einrichtung des Heimes Ausdruck. Es bien' jz
etwa 90 Gäste beouem Unterkunft. Der Pension̂ jß,beträgt wie in den übrigen Heimen der Gesellschaft
für volle Verpflegung und Wohnung. . „ die

Besondere Freude schien der G r oß h e r z o g'
Uebcrreichung eines Blumenstraußes in den
Farben durch Frau Handelskammerpräsident «
Flach zu machen, der von folgenden Versen begleite

In Friedrich-Hilda-Heimes Hallen
Trittst hohe Fürstin heut Du ein,
Laß schlichten Willkomm Dir gefallen,
Aus Nassau soll ein Gruß es sein.
Nimm Nassaus Blumen gnädig an,
In angestammter Treu für Dich getragen-
Des Landes Seele lieat darin,

' Wo man am meisten fiihlt,
Weiß man nicht viel zu sagen.

Schwurgericht. Von den Funktionen als dr't
bei Gelegenheit der am nächsten Montag beginne" ' ?lm

-chwnrgerichtstaguNgsind aus |<r»^
tttil

al¬

ten diesjährigen

schnüren und drei Reihen weißer Knöpfe, die Hoi
roten , breiten Streifen versehen, die Pelzmütze a ^ jöl-
bcdccknng stand ihnen sehr gut. Dazu saßen sie o• Ko¬
ten kleinen Arabcrpferdcn mit Schweifen, die brs a sjjptii1
den reichten. Für Fritz war es bei seiner groste
nicht leicht gewesen, ein paffendes größeres Pferv
zufinden. »ng^

Der junge elsässische Bauernsohn diente
in dem französischen Reiterregiment . Die * ’ i DA
Hebungen fielen ihm leicht und machten ihm ’^ Xl o
militärischen Disziplin fügte er sich gerne, uml Da e
dieselbe eine nichts weniger als sehr stramme
in seiner Jugend vier Jahre französisch in der ^ ApiaK
schule in Colmar gelernt hatte, kam er auch unt o
leidlich zurecht.

Dazu war es ihm möglich, sich mit seinen .«äfftfwfS
der» im allgemeinen in seinem urdcutschen, die"
Dialekte zu verständigen. In seinem Reg"" j«
eine große Anzahl von Elsässern, die stark susamm„hof, L
und überall, wo sie zusammentrafen, im Kaie - flftfft!
den „Cabulots" (Kneipen), ja selbst im Arrei
sprachen. . Fia "̂

Ganz heimisch fühlten sie sich freilich nre " zog ^
reich". Wie den Schweizer nach seinen Bergen , i jj
auch sie zurück nach der schönen Heimat , nach
bergen und waldgekrönten Gebirgskämmen . .^ gcN
sie ohne die „Franzosen " zusammengingcn , w
wohl auch urdcntsche Kriegs - und Jägcrlicder . ^ de

Fritz geriet dabei einmal freilich in «jeder
französischenChauvinisten für seine deutichcn . in
Spion angesehen zu werden. Sein Regiment ' j,
Städtchen bei Metz in Quartier . ^Nach ^ A '̂ ^ud 1m6
schlenderte Fritz
dabei mancherlei
hin. Es wurde, . .. ...
junge Krieger verlief sich im Walde. Als « ‘"‘jut,
sten Vers des Rciterliedes „Morgenrot,
test mir zum frühen Tod," mit seiner hohen, a>
lenden Tenorstimme gesungen, begegneten ' yw
Franzosen, von denen der eine, nach ferner » „ i.inc,lIeH
und der Narbe, die er im Gesicht trug , zu Iw" . Fritz ^
den Krimkricg mitgemacht hatte. Dieser wa i
wütenden Blick zu.

(Fortsetzuua folgt .)
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trag Sie nachstehend verzeichnet«« Herren entbunden wor¬
den: Rentner Basis Prsimm in Osterspai, Landwirt Wil¬
helm Schlacker in Hattersheim , Kaufmann Wilhelm Werner
su Idstein , Kaufmann Wilhelm Frömbgen in Oberlahn-
Jtetit und Diplomingenieur Wilhelm Albert in Wies¬
baden. An ihrer Stelle wurden neu zu Geschworenenbe¬
stimmt: Kaufmann Karl Hoehl in Eltville, Bankdirektor
Alexander Petitjean in Wiesbaden, Gastwirt Anton Frosch
in Caub, Rctnner und Stadtrat Wilhelm Arntz in Wies¬
baden Und Landwirt Heinrich Ohligmacher in Biebrich.

Aerztcbesnch in Wiesbaden. Die diesjährige ärztliche
Studienreise führt , wie bereits mitgetcilt, nach Wiesbaden.
Die Teilnehmer , etwa 80. trafen gestern nachmittag 6.03
"hr unter Führung von Sanitätsrat Dr . O l t v e n -Berlin
ans dem hiesigen Hauptbahnhos ein, wo sie von Stadtrat
Arntz im Namen der Stadt Wiesbaden, von Kurdirektor
b- Eb Meyer  im Namen der Kurverwaltung und von
Dr. Schrank  im Namen des Vereins der Acrztc in
Wiesbaden begrüßt wurden. Weiter hatten sich eine Anzahl
mesiger Aerzte auf dem Bahnhof zur Begrüßung einge¬
bunden. Am Abend wohnten die Herren dem Konzert im
"nrhause bei! dem Konzert schloß sich ein gemütliches Bei¬
sammensein mit den Mitgliedern des hiesigen Aerztever-
ttns nn. Heute vormittag H»10 Uhr findet im Rathause
Afizieller Empfang statt. Anschließend daran soll das
nadtischc Krankenhaus besichtigt werden. Ser Nachmittag
sbll durch eine Rheinführt ausgcfiillt werden. Für Mitt-

vormittag ist eine Besichtigung der HenkcllscheN
Aainkellereicn vorgesehen, für den Nachmittag des Kaiser-
Medrich-Bndes. Abends findet ein vom Magistrat zu
^hren der Gäste im Kurhnuse veranstaltetes Festessen statt.
,. Eine Sitzung der größeren Vertretung der Markt-
-Mengemeindc hat gestern nachmittag in der Marktkirche
Isattgefunden. Der Vorsitzende, Dekan Bickel,  begriißte
2? Erschienenen, insbesondere die Herren Oberstleutnant
Walther und Kaufmann Schild,  die dem Kollegium
°!̂ her noch nicht angehört haben. Er gab dem Wunsche
Ausdruck, daß ihre Tätigkeit in der Gemeinde eine rechtMnsreichc werden möge, nicht nur in den äußeren kirch-
'chcn Angelegenheiten, sondern auch im inneren kirch-
micn Leben. Es standen nur Wahlen aüf der Tagesord-
vä'dg. Auf Grund der Abmachungen, die bei den letzten

zwischen den kirchlichen Richtungen getroffen wor-
j>, ' sind, wurden vom Kirchenvorstand »orgeschlagen und
A der Sitzung gewählt: In den Kirchcnvorstand an Stelle

verstorbenen Staötrats Blume Badhausbesitzer Louis
»Iber , in die größere Gemeindevertretung RechtsanwaltButtersack  und Schriftsetzer G ä f g e n.
» Die Frage des einheitlichen Kurzschristsnstems. Im
^«ltusministerinm in Berlin tagte Samstag und Sonntag
^ "orn Reichsamt des Innern etnberufene Konferenz zur
K̂ ofiung eines deutschen Kurzschristsnstems unter dem
zz Ntz des Geh. Reg.-Rats Prof . Tr . T i eh e. ES waren
g. Vertreter aus allen Teilen des Reiches von neun steno-
.,bhischen Schulen vertreten . Einige von einem Unter-
^ »ichuß ausgearbetteten Vorschläge wurden einer ein-
r^:" -ben Erörterung unterzogen, eine Reihe von Aendr-
itttn^ vorgenommen und alsdann die Vorschläge ein-
«wS * angenommen. Eine Kommission wurde beauftragt,

Grund dieser Vorschläge ein einheitliches deutsches
tz,Mchriftfystem auszuarbeiten . Man hofft, daß die Kom-

« bis Weihnachten mit ihren Arbeiten fertig s
Das Ergebnis wird sodann zur näheren Prüft

11 deutschen Bundesregierungen unterbreitet werden.

Kurhaus, Theater , Vereine , Vorträge usw.
iüb»«° u t g l i che Schauspiele.  In der heutigen Auf-
!m»t *?9 der Strautz 'schen Operette „Die Fledermaus"
»er«-?.̂ ab Herbst ö. Js . an das hiesige Königliche Theater
den"Ätete Tenorbusfo Herr Max Haas den „Eisenstein";
Stc>z7. l̂ossky" singt Fräulein Johanna Geister vom

in RLainz. In den übrigen Hauptpartien sind
ier AMn Bommer (Rosalinde), Krämer sAdelej, Schröt-
S»»^ aj und die Herren Herrmann sGefängnisdirektor),

(Alfred), Rchkopf (Dr . Falke), Andriano (Ge-
^bwner) beschäftigt.

tz,. ĵ halia - Theater.  Von Dienstag , den '28. bis
d^n 28. Juni bringt das Thalia - Theater

des Uninteressantes und spannendes Drama „Die Rache
h^ ssädschaK" ^ g Abteilungen auf den Spielplan . Die
to- "iurrg findet am Hofe eines indischen Herrschers statt.Sweiteren Darbieiungen ist das Programm noch er-durch die aktuelle Wochenschau, „Spielers Ende"
rxz.̂ Es Drama ), „Wer hat Jones ' Holz gestohlen?" (Humo-
-h 'n '- »Fabrikation von Perlmuttknöpfen" (Wisst Film ),
'PtevT1’. It0̂ LauSbubenstreiche" (Humoreske) und „Gc-
W « Fesseln" (Drama in 2 Akten). — Auch Schüler
tlii«. ,.eu diesen Tagen nachmittags non 4—H6 Uhr Zu-
^ ^ iegeniesen Preisermäßigung . _

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Selbstmord. Am Sonntag morgen um 6 Uhr er¬
hängte sich  an einem Baum in der Nähe des Pauorama-
pfades ein Mjühriqer jünger. Man « von hier, der im Herbst
zum Militär hätte entrücken müssen. Seit dem vor einigen
Wochen erfolgten plötzlichen Tode eines jungen Mädchens,
mit dem er Bekanntschaft hatte, soll er sich schon mit Seibsi-
morögcdanken getragen haben. Am Samstag morgen hörte
er mit der Arbeit aus und soll am Abend noch einmal am
Grabe seines Mädchens gewesen sein. Das Geld vom
Zahltage Und seine Jnvalidenkarte hatte er bei sich.

Bikrstadt.
Preisgekrönte Säuger . Einen schönen Erfolg hat der

hiesige M o n n e r g e sa n g v e r c i n Frohsinn auf dem
Gesangs wett st reit zu OsthciM  errungen . Im
Klassensiuqen (1. Stadtklasse) erzielte der Verein mit 261
Punkten den zweiten Preis , im Ehrenpreis,Ingen mit 128
Punkten den Ehrenpreis , im höchsten Ehrenpreissingen mit
121 Punkten den höchsten Ehrenpreis . Außerdem wurde
dem Dirigenten des Vereins , Musiklehrcr Robert -Her¬
ber,  unter zwanzig Vereinen der erste Dirigentenpreis
für die höchste Gesamtpunktzahl zuerkannt. In ganz aus-
fälliaer Weise ist im Klassenstngen der Verein Winsnda
aus Fulda bevorzugt worden, der mit 263 Punkte» den
ersten Preis erhielt. Gegen dieses Urteil lehnte nch dav
gesamte Publikum auf. Die Preisrichter ließen sich alle
die in diesen Fällen üblichen Liebkosungen ohne isiegeu-
rede ins Gesicht schleudern. Tie Preisrichter sahen bei dem
Wettstreit auf einer kleinen Tribüne und waren durch eine
vorgespannte Leinwand den Blicken der Zuschauer entzogen.

Erbenhsrm.
Kampshähne. Am Sonntag vormittag wurden itnsere

Sanitäter nach der Frankfurter stratzc gerufen, wo unter
einigen Gästen einer Wirtschaft ein streit ansgebrochen
war , in dessen Verlauf dem Taglöhner Karl F. arg inrt-
qespielt wurde, so daß er, sich in Schmerzen windeuo. rm
Straßengraben lag. Nach seinen Angaben hatte er Fuß¬
tritte geaen den Unterleib erhalten. Er wurde ins hiesige
Krankenhaus gebracht. Dort befindet er sich jetzt den Um¬
stünden nach wohl, so daß er in einigen ragen wieder ent¬
lasten werden dürfte. _ __

GeMröstzMin fiit Siaffiw.
F, C. Niederlahnstein, 22. Juni.

Bei den heute vormittag fortgesetzten Verhandlungen
des Gewerbevereins für Nassau  kam zunächst der
Bericht des Landesvankrats R e i ch- Wiesbaden über die
Gewerbeföröerung  im Regierungsbezirk Wiesbaden
zur Sprache der bekanntes, bereits veröffcntlichcs Materml
zur Grundlage hatte. - Mit einem Vortrag über die tech¬
nische Beratungsstelle  führte sich der seit 1. April
vom Verein im Hauptamt als technischer Beamter ange-
stellte Diplomingenieur Engelmann  ein . Die Tätigkeit
dieses technischen Beamten, die als ein Teil der Arbeit zur
Förderung des Gewerbes anzusprechcn ist, liegt in der
Verwaltung der Bibliothek, der Schriftleitung des Ge¬
werbeblattes, der Ausübung der technischen Beratung . Bei
der Verwaltung der Bibliothek, die jetzt mehr als 12 600
Bände umfaßt, war der Erlaß einer Bibliotheksordnung
unerläßlich. — Die Einrichtung der technischen Beratungs¬
stelle in der jetzigen Form ist neu. Ihr Zweck ist die Be¬
ratung der Handwerker und Gewerbetreibenden nt tech¬
nischen, wirtschaftlichenund patentrechtlichen Fragen Sie
soll den Interessenten bei der Neueinrichtung oder Ergän¬
zung von Betrieben mit unparteiischem Rat zur sette
stehen, nötigenfalls sie Verhandlungen nnt den liefern-
den Firmen führen und so die Ratsuchenden vor einer
Uebervorteilunq schützen. Die Benutzung der Beratnngs-
stelle, die bisher eine recht rege gewesen ist, ist kostenlos.
Eine weitere Tätigkeit des technischen Beamten ist in der
Abhaltung von Vorträgen über technische und nnrtichaft-
liche Fragen in den Lokalvereinen zu sehen.

Nach dem sodann gegebenen Kassenbericht  wurden
in 1618 vereinnahmt 160 228M., denen 161789M. Ausgaben
gegenüberstehen, lieber die Deckung des rund a666 M. be¬
tragenden Defizits wurde gestern bereits beichloyen. ^ Bon
den Ausgaben entfallen allein 124 600 M. auf das Schul¬
wesen. ^ . » - r

lieber die Errichtung einer K r a n ke n ka, , e
für den Verein  wurde hierauf nach einleitenden Wor¬
ten des LandesbankratS Reich-Wiesbaden eine Besprechung
eröffnet Die Kaste ist. falls eine solche zur Errichtung ge¬
langen sollte, in der Weise gedacht, wie lie der Landesver¬
band der badischen Handwerker- und Gewerbevereiniguii-

qen unter dem 1. Juli 1910 geschaffen hat, seit welcher Zeit
es dort gelunaen ist, 10 009 Mitglieder zu werben. 1o0 000
M. Vermögen anzusammelu und 650 000 M. Kranken¬

gelder auszuzahlen . Die Kasse erhebt ie nach Alter 2, 5
und 8 M. Eintrittsgeld , 75, 58 und 36 Pfennig Wochenbei¬
trag und zahlt 4, 8 und 2 M. pro Tag Krankengeld DieieS
wind 89 Wochen gewährt, und zwar 13 Wochen vom 18 Wo¬
chen halb und 18 Wochen zu einem Drittel . Die Versamm-
lung war allseitig mit der Errichtung einer solchen Kasse
einverstanden, bedauert wurde nur , daß man nicht vor der
Reichsversicherungmit diesem Plane hervorgetreten ist, da
dann erhebliche Summen , die so durch die Auflösung der
Kassen den Gemeinden zugesallen sind, der neuen Kaste
hätten erhalten bleiben können. Die Versammlung be¬
schloß sodann, die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeitder
Errichtung einer solchen Kasse zu prüfen durch Erhebungen
bei den Lokalvereinen. Wird die Bedürsntsfrage be;aht,
so soll der Vorstand dieser Kassengründung näher treten
und auf der nächsten Generalversammlung berichten. Eine
Kommission, bestehend aus Reich-Wiesbaden, Kaltrvayer-
Wiesbaden, Hartleib-Höchst, Fleckenstein-Grenzhausen und
Gail -Oberlahnstein, oll im kommenden Jahre diese Frage
der Krankenkassenerrichtung eingehend behandeln und bc-
raten . ^

Die Wahlen zum Zeniralvorsiand ergaben die Wieder¬
wahl der Herren Zimmermeister Carstcns-Wtevhaden,
Schmisdemeister Dienstbach-Höchst, Rendant Fleckensicin-
Grenzhausen. Gchreinermeister Hansohn-Wiesbaben. Mau¬
rermeister Mies -Hachenbura, Maurermeister Peppler -Rie-
denkopf. Stadtbaumeistcr Weil-Bad Homburg. Für den
verstorbenen Werkmeister Wtllig-Rüdesheim wurde Herr
Ferdinand Leonhard-Eltville, für den verstorbenen Regie-
l-iings- und Gewerbeschütrai Professor Wolt-Wiesbaden
der für diese Stelluna ausersehene Herr Geheime Rcgic-
ruilgsrat Rausch, zur Zeit noch in Breslau , für den nach
Fulda vrzichenden Regierungsvaumeister a. D. Fr . Wolst-
Wiesbaden Herr Stadtrat Ingenieur Karl Philtppi -Wies-
baden ueugewählt. Außerdem wurden in den Vorstand
berufen Herr Regierungsassessor Dr . Walter -Wiesbaden
als Vorsitzender des Gcwerbeförderungsnusschustes, und
.fSerr Stadt rat Meier -Wiesbaden; letzterer soll eine engere
Verbindung zwischen dem Verein und dem Magistrat der
Stadt Wiesbaden Herstellen. Im Anschluß daran bemerkte
der Vorsitzende mit Nachdruck, baß man sich das Wohl¬
wollen der Regierung erhalten müsse, denn schon seien in
letzter Zeit in Berlin Zweifel über die Existenzberechtigung
des Naussauischcn Gewerbevereins aufgetaucht.

Den scheidenden Regierungsbaumetster a. D. Wolfs
ernannte die Versammlung in Anerkennung seiner Ver¬
dienste zum Ehrenmitglied. ,

Da von der Regierung auch der Umstand in Zwencl
qczoqcn lvordcn ist, ob der Geiverbevereiu für 'Aassan
öffentliche Korporationsrechte  besitzt, muß eine
Prüfung dieser Frage vorgenommen werben, zollte da¬
bei sestgestellt werben, daß der Verein nicht im Besitz der¬
selben ist. so soll, wie die Versammlung den Vorstand tz*
mächtigie. die Erwerbung dieser Rechte nachgesucht, jedoch
unter allen Umständen darauf geachtet werben. , .??]■
Verein dadurch an seiner Selbstständigkeit nichts einbutzt.

Als Ort der nächstjährigen Tagung wurde Monta¬
baur  mit 99 Stimmen gewählt; Sadamar hatte 87 auf sich
vereinigt . Schierstetn war zurückgetreten.

Bei den Anträgen der verschiedenen Lokalvereine durste
ein von Montabaur  gestellter Antrag die meiste Be¬
achtung verdienen, der die nunmehrige Ausführung der seit
mehreren Jahrzehnten mehrfach erörterten Projekte des
Baues einer zweigleisigen V o l l b a h n ü b e r den
Westerwald  in Verlängerung der Vollbahn Frank¬
furt -Limburg nach Köln, welches ja vor 40 Jahren schon
einmal landespoltzeilich geprüft und konzessioniert war,
fordert Dieser Antrag, der im engen Znsammenhang mit
dem Antrag Hadamar  steht, der den Ausbau der Strecke
Limburg-Hadamar-Westerburg-Au mit direkter Verbindung
nach Köln im Auge hat, sand die Zustimmung der Ver¬
sammlung.

Angenommen wurde weiter ein Antrag -v och st, daß
man bei der L a n de s v c r si chc r u n g s a n sta lt in
Cassel  zu erreichen versucht, daß sie an Private  e r stc
H p p o t h e ke n bis zu 60 Prozent des Sbjektwertes in den
Fällen ausleiht , in denen die betresfcnde Gemeinde me
Bürgschaft übernimmt . — Ein Antrag , bei dcn,Ueberland-
zcntralen dahin zu wirken, daß der Preis sur elen-
irisch c Energie  zu Kraftzweckcn bei Klein- uno Mittei-
betricbcn dem Preis bei Großbetrieben gleichgestellt wird,
wurde, obwohl man ihn für ziemlich aussichtslos hielt, zum
Beschluß erhoben, desgleichen ein Antrag demselben Ver-
eins , bei der Forstverwaltung dahin zu wirken, daß bei
Holz v̂ er st eigerungen  den Käufern von 200 M. an
gegen Hinterlegung von Wertpapiere» Kredit cingeraumt
wird, nicht wie seither erst von 500M. ab.

Daß den Assistenten  bet denjenigen Königlichen

Feuilleton.
~ Kleine Mitteilungen.

kn  neue Revue des Berliner Metropoltheaters führt
"Der  M i l l i o n e u d i e b". Der Text nt von

^Uttri»Bobanzky, Fritz Friedmann -Frederich und Walter
gemeinsam verfaßt. Die Musik schreibt wieder

ein Lustspiel von Ewald Cranz, fand
Kleinen Theater in Berlin eineHu ' * klecksiteüÄ nbend im Kleinen Theater nt «jejun cmt

lez Vm  Aufnahme . Es ist ein harmloses, leicht gereim-«vvPoko -Stück. Ein krenrbraver treuer Ehemann wird^3 Stück. Ein kreuzbraver treuer Ehemann
Ehefrau in einer diskreten Situation mit einer

m ante entdeckte, in die er ohne Schuld und Fehl gc-
Mti » , Vergebens bemüht er sich, sein scheidnngswütige

ib^^ liberzeugcn, daß er unschuldig ist und nur Zu-
^chlixwmit  ihm trieben. Aber alles hilft Nichts.
"erstZlich muß ein teuflischer Plan helfen. Ein Freund
|3t« nachts unter dem Bett der Ehcfran. Als er

kommt, ihren ersten Schrecken überwundennun
»geben, daßi, es sich gemütlich macht, kommt der Gatte

k}  aufJ , schein gegen sie und nun muß sie zuge„ ...
in Unrecht verdächtigen kann. Und alles löst

7 »t ?,,Aohlgefallen auf. Das flotte belebte Spiel verhalf
"ahn,, Versspiel zu einer gutmütig frohen Arii-

5«
?.Men>,i1° lssenschaftliche und praktische Weiterbildung der
l?ebê ^ gebildeten Lehrer an höheren Schulen will ein
Ostens Preisausschreiben  fördern . Eine
,le Bogen starke Abhandlung soll das Wesen und
'rhre ? der Weiterbildung für unsere Ober-
3ei , ^ oarlegen, sowie Anleitungen und Anregungen
Mtergj ?? '' ch die bisher gebotenen Möglichkeiten für d,c
Ueii zÄltg nutzbar machen, umgcstalten und ausvauen

r Preise sind 500, 300 und 100 M. ansgcsetzt. Die
Mh ->ndi. ^ d bis zum 18. Oktober 1915 an die Bcrlags-
Nr s,' °" fN9 Quelle und Meyer in Leipzig einzusendcn.

ng haben übernommen die Herren Geh.
»oral ttgsrat Dr . Norrenberg -Berlin , Geh. Regie-

Klatt-Bekltn, Gymnasialdircktor E. Ery
Ein Eldorf , Professor Dr . P . Trautwciu -Berlin.

lh> raz" ungsrl

U WelkM, ^ üer Ingenieur hat einer Apparat
uw» den elektrischen Strom

Eiits3 »ng und Intensität d r a h t l oernungeu übertragen  kann.

erfunden,
m von ver-

s auf be-
Durch diese

Erfindung wird es ermöglicht, Naturkräfte , speziell Wa,ser-
kräfte, die in elektrische Energie verwandelt werden, draht¬
los auf einen beliebigen Ort zu übertragen . Die elek¬
trische Energie würde dadurch natürlich ungewöhnlich ver¬
billigt und allgemeiner benutzbar gemacht werden.

Roosevelt  berichtete in seinem Vortrage in der
Londoner GeographischenGesellschaft, daß er in Brasi¬
lien  eine Art Vampyr entdeckte, welcher sogar einen der
Ochsen der Expedition getötet habe, indem er ihm aus dem
Nacken das Älut aussaugte.

Buntes Feuilleton.
ä:  Eiu moderner Götz von Berlichingcn. Der geschicht¬

liche Götz von Berltchingen hatte eine eiserne Faust ; auf
dem Chirurgenkongresse in Newyork sind aber jüngst zwei
Männer vorgeführt worden, deren künstliche Hände und
Arme Götz von Berlichingen bei weitem Übertreffen. Der
eine dieser Leute hat durch ein Feuer beide Unterarme bis
zum Ellbogen verloren , während dem andern ein Arm bw
auf einen' kurzen Stummel des Oberarmes durch einen
Maschinenunfall verloren gegangen ist. Dieser letzter¬
wähnte — Garnes ist sein Name — ist nun ein gcjchickter
Mechaniker; er machte sich daran , einen kiinstlichcn Arm
anzufcrtigcn, der nicht bloß den Anschein eines Armes er¬
weckt, sondern ihm auch die Dienste eines solchen tun kann.
Nach zwölfmonatiger Arbeit ist ihm das nun vollständig
gelungen : aus Metall, Holz und Leder hat er einen künst¬
lichen Arm hergestellt, der durch die wenigen Bewegungen,
die die übriggebliebencn Miiftermuskeln ihm gestatten,
säst vollständig wie ein natürlicher Arm bewegt werden
kann Er besteht aus 240 einzelr«m Teilen ; das Vorschleu-
dern des lebenden Stumpfes bewirkt die Beugung des
künstlichen Ellenbogengeleiikes, eiu Rückwürtszteheu der
Schultern setzt die künstlichen Finger in Bewegung, andere
Bewegungen dienen zum Beugen und Strecken der Hand¬
gelenke, die Finger können mit eisernem Griffe Gegen¬
stände umklammern, sodaß Herr Carnes sowohl einen
Zahnstocher, wie einen Koffer tragen kann, er kann mit
seinem künstlichen Arm den Hut abnehmen oder sich die
Haare kämmen, kurz dieser künstliche Arm ist wohl das
Vollkommenste, was cs an künstlichen Gliedmaßen bisher
gibt. Dieser selbe Mechaniker Carnes hat seinem Unglücks-
aesährten Gates , der beide Unterarme verloren hat, künst¬
liche Ersatzstückc dafür geliefert, deren vollkommene Ar¬
beitsweise die Chirurgen mit Recht in Erstaunen gesetzt
hat Es grenzt wirklich ans Wunderbare, was Ggtes mit

diesen künstlichen lkuterarmcn und Händen alles kann: er
kann seine Stiefel auf und zu machen, sich seinen Kragen
und seine Krawatte umbinden, eine Zigarette rollen, ja er
beherrscht seine künstlichen Finger sogar so gut, daß er da¬
mit die feinsten Bewegungen ausführen kann: er ist sogar
imstande, mit beiden Händen zu schreiben und zu zeichnen!

28 Bernhard Shaw über Kindererziehung. Bernhard
Shaw , wohl derjenige unter den modernen englischen Dich¬
tern , der am meisten zum Widerspruche, aber auch zu frucht¬
barem Nachdenken reizt, beschäftigt sich in der Vorrede zu
seiner soeben als Buch erschienenen Komödie „Mesalliance"
mit der Erziehung der Kinder und mit dem Verhältnisse,
das zwischen Eltern und Kindern herrschen müßte. Shaw
ist natürlich mit der Erziehung , die man heutzutage den
Kindern angedeihen läßt, nicht zufrieden. Nach seiner Mei¬
nung zwingen wir unsere Kinder, eine unendliche Menge
von Befehlen und Verboten hinzunehmen, bevor sie im¬
stande sind, den Befehlen und den Hemmungen ihres eige¬
nen Gewissens zu folgen. Wir müßten unsere Kinder
lehren, daß das Auffinden des Lebensweges einzig und
allein Sache der Erfahrung ist, und daß die Erziehung, die
ihnen jetzt zu teil wird, nur ein Uebergangszustand ist, der
sobald wie möglich den Forderungen des eigenen Herzens
und der individuellen Einsicht Platz machen muß. Es gibt
für Shaw nichts Lächerlicheresals jenen Vater , der so zu
seinem Sohne sprach: „Ich bin der Vertreter des Höchsten,
deshalb mutzt Du mich nachahmen in allen Kleinigkeiten
oder ich werde Dir den Kopf schon zurechtsetzen." Unsere
Kinder dürfen nicht daran gewöhnt werden, ihre Eltern als
unfehlbar zu betrachten. Die erste Sorge der Eltern mühte
cs sein, ihren Kindern die Fehler in ihrer eigenen Lebens¬
bahn, in ihrer eigenen Erziehung zu weisen, damit die Er¬
fahrung der Väter den Söhnen wahrhaft nützen könne, und
sie nicht allein auf abstrakte Theorien angewiesen sind. Die
schlimmste Schuld der Eltern ist nach Bernhard Shaw ihr
fortgesetzter Egoismus . Dieser Egoismus führt die Eltern
zu einer physischen und moralischen Grausamkeit gegen ihre
Kinder und dieser Egoismus zwingt Shaw , mit heißem
Eifer das ganze gegenwärtige System der Kindererziehung
anzugreifen. Indessen verhehlt er sich nicht, daß die prak¬
tischen Schwierigkeiten, die Kinder nach seinen Normen zu
erziehen, Legion sind; aber er ist überzeugt, daß cs wenig¬
stens einen rNittelweg zwischen dem heutigen Absolutismus
und zwischen der „Revolution " gibt, die er, wie seine Feinde
glauben, predigt.
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Bauämtern , wo geeignete Architekten vorhanden sind,
das Ausarbeitcn von Baugesuchenzur Einholung der Bau¬
erlaubnis und die Bauleitung bei Ausführung von Privat¬
bauten verboten wird, will ein Antrag Weilburg,  wäh¬
rend St . Goarshausen  die Vergebung von Einzel¬
losen auch bei den kommunalen Verwaltungen und Ge¬
meindebehörden wünscht und vor allem nur Berücksichtigung
der Berufshandwcrker fordert. @rävenwiesbach
wünscht, daß. die Herstellung von Korbwaren im Zcllen-
gefängnis Butzbach eingeschränkt oder, soweit dies nicht an¬
gängig, die Verkaufspreise dem allgemeinen üblichen Markt¬
preise- angepaßt werden. Eine Aenderung 6cr §§578, 1128,
1124B.-G.B., die die Pfändbarkeit der Zinsen  usw.
regeln, wünscht ein von Wiesbaden  gestellter Antrag,
bei der Reichsregirrung burchzusetzen, dnmt die unter der
Herrschaft der gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen
eingetretenen Mißstände beseitigt werden und der Notlage
auf dem Gebiet des Hypvthekcnmarktes gesteuert wird.
Alle diese Anträge fanden zusammen mit einer Reihe mehr
lokaler Anträge auf Verbesserung der Zugverbindungen,
Wegeverbesserung, Aenderung von Postverhältnissen, Aus¬
hebung der Anerkennungsbeträge bei ausgebauten Kom¬
munalstraßen, Auflegung von Sonntagsfahrkarten aus den
Stationen des platten Landes nach den Großstädten, usw.,
Annahme.

Damit war die sehr reichhaltige Tagesordnung er¬
schöpft. Ein gemeinschaftliches Essen schloß sich an. — Wäh¬
rend den gestrigen Nachmittag und Abend die Feier des
28jährigen Bestehens des Lokal gewerbe-
vereins Nieöerlahnstcin  ausfüllte , bei der die
Gründungsmitglieder : Kommerzienrat E. S . Schmidt,
Kaufmann Max Kirchberger, Installateur Peter Müller,
Sattler Hermann Kirschhöfer und Schreinermeister Johann
Karst, sämtlich von Niederlahnstcin, entsprechend geehrt
wurden, galt der heutige Nachmittag der Besichtigung der
in Niederlahnstein vom 13. Jnni bis 6. Juli stattfindenden
Gewerbeausstellung und der industriellen Werke von
Nieberlahnstein, wie der Löhnberger Mühle, der Draht¬
zieherei und -Weberei von Schmidt, usw. — Ein Sondcr-
zug führt morgen Vormittag die Versammlungsteil¬
nehmer nach Köln, wo eine Besichtigung der Werkbund¬
ausstellung und der Sehenswürdigkeiten der Stadt die 70.
Dewerbevereinstägung beschließt.

Automobilunglükk Sei Frankfurt.
Auf der Mörfeldcr Landstraße zwischen den Förstereien

Gehspitze und Obersorsthans fuhr am Montag mittag ei«
mit vier Personen besetztes Automobil,  das die Nummer
V 8 818 trng , gegen eine Telegraphen  st an  ge.
Der Wagen überschlug sich und begrub die Insassen unter
sich. Zwei Damen und ein Herr wurden lebensge¬
fährlich verletzt.  Die Personalien der Verunglückten,
die in das Frankfurter Städtische Krankenhaus gebracht
wurde«, konnte« noch nicht festgestellt werden. Man ver¬
mutet, daß es sich um das Automobil des Fabrikdirektors
Pillard aus Großgerau  handelt.

Die Eröffnung der Universität Frankfurt,
t. Frankfurt , 21. Juni . Die feierliche Eröffnung

der Universität  ist für den 18. Oktober vorgesehen.
An ihr wird auch der Kaiser  teilnehmen . — Wie ver¬
lautet , soll die neue Hochschule den Namen S e n cke n -
berg - Goethe - Universität  erhalten.

T. Geisenheim, 21. Juni . T i c Staötverord-
ueten  beschäftigten sich mit der Prüfung des Voran¬
schlages der Realschule  für 1918/1616. Da jedoch das
neue Schulgebäude bereits am 1. April 1916 bezogen wer¬
den soll, wurde von einer genauen Prüfung des Etats für
1916 abgesehen. Der Voranschlag für 1915 sieht in Ein¬
nahmen und Ausgaben 58 770 Mark vor. Da die .Schüler¬
zahl der Schule durch die verschiedenen Mißjahre im Wein¬
bau zurückgcgangen ist, mutz die Stadt einen höheren Zu¬
schuß bewilligen und zwar 2800 Mark mehr/als ursprüng¬
lich vorgesehen war . Jedenfalls wird die Hälfte dieser
Summe von Rüdesheim getragen werden. Der Voran¬
schlag wurde genehmigt.

m. Wildsachsen, 21. Juni . Lehrerversam  m tu  n g.
Unser idyllisches Walddörfchcn war gestern daß Wanderzicl
zweier Lehrerveraine, die sich hier ein Stelldichein gaben:
des L c h r e r v e r e i n s „I m L ä n d chc n" und des B e r-
eins „Treu Nassau"  aus Frankfurt . Die 60 Mit¬
glieder des letzteren Vereins sind geborene Nassauer: sie
wollen durch alljährliche Ausflüge „aufs Land" ihre Liebe
und Anhänglichkeit zur alten Heimat auffrischen, beleben
und erhalten . Trotzdem die Zusammenkunft vorzugsweise
der Gemütlichkeit und der Erholung dienen sollte, fehlte
auch nicht die ernste Arbeit. Ten auf der Tagesordnung
des Vereins „Im Ländchcn" stehenden Vortrag über
„Jugendpflege" hielt Turninspektor Lehrer Kleber -Höchst
in frischer und begeisternder Weise. Die Besprechung des
Gegenstandes förderte manches zu Tage, was der heutigen
Jugendpflege noch mangelt : vor allem geeignete Spiel¬
plätze und Versammlungsräume . An die Lehrer erging
der Ruf, den Bestrebungen der Turnvereine und des Jung-
öentschlanöbundes beizutreten. Nachdem Lehrer Etzel-
Frankfurt eine Ansprache gehalten, welche das Verhältnis
der Stadt - nn-ö Landlehrer ins rechte Licht zu setzen be¬
stimmt und geeignet war , berichtete Lehrer Gebauer-
Frankfurt über „Nafsauische Flurnamen ". Der weiter vor¬
gesehene Vortrag des Lehrers Klöppel  über „Die Flur¬
namen meines Heimatdorfes Heringen" iKr. Limburg)
mußte, um den gemütlichen Teil der Zusammenkunft nicht
allzu kurz kommen zu lassen, verschoben werden. Die
Bersammlung war auch von Wiesbadener Lehrern besucht.

b. Langenschwalbach, 21. Juni . Ein u n g che n er -
licher Vater.  Ein hier stationierter Maschinenführer
würbe wegen Blutschinöe verhaftet. Er hat ein volles
Geständnis abgelegt.

sj Herborn, 21. Juni . G e sa n g w e t t str e i t. Im
Klassensingen,  das heute von 9 Uhr vormittags ab
erfolgte, war den Vereinen der 1. Klasse der Preischor
„Waldbilder" von Zerlett aufgegeben. Um den Preis
stritten die beiden Vereine Männergesangverein Eintracht
von Limburg und Männerqnartett Wald bei Solingen.
Ersterer sang als selbstgewählten Chor das Hegarsche Lied
..Das Totenvolk", letzterer „Meeresstimmen" von Kemptcr,
Es siegte E i n tr a cht - L i m b u r g mit 289 Punkten über
Wald-Solingen mit 283 Punkten . — In der 2. Klasse wurde
von 5 Vereinen der aufgegebene Preischor „Hei, lustiger
Ritt durchs Waldgeheg" von Sturm gesungen. AIS selbsr-
gewählten Chor sang Mannergesangverein Mozart -Siegen
das „Mvrgenlied" von Rietz, Münnerguartctt Glückauf-
Siegen den Hegarschen Chor „In den Alpen", Männer¬
gesangverein Frohsinn-Hadamar „Maiennacht" von Seibert,
Männergesangverein Konkordia-Niederscheld „Frühlings¬
herold" von Wiesner und Männergesangverein Nieder¬
scheld„An die „Heimat" von Jüngst . Cs siegten Glück¬
auf-  S i e g e it. mit 282 Punkten , Mozart -Siegen mit 280.
Konkordia-Niederscheld mit 278 und Mannergesangverein
Niederscheld mit 273 Punkten . - In der 3. Klasse wurde
als aufgegebener Preischör „Joriede " von Längs von sechs
Kerunen gesungen. Als sclbstgewählten Chor sang Guten-

berg-Burg „Ter Trommler von Schottland" von Baumann,
Orpheus -Niederscheld „Der Feldpostbrief" von Wengert,
Orpheus -Tillenburg „Waldfricden" von Werth, Aar-Ge¬
sangverein Herbornseelbach „Am Rhein" von. Attenhoser,
Männergesangverein Weidcnhausen „Wic's daheim war"
von Pauli und Männcrguartettverein Siegen „Sonntags-
morgen" von Kempter. Cs siegten O r p lsleu s - D i l l e n-
burg  mit 266, Männerqnartcttvercin Siegen mit 263,
Herbornseelbach mit 259, Orpheus Niederscheld mit 252
Punltcn . — In der 4. Klasse sangen sieben Vereine den
aufgegebenen Preischor „Flaggen heraus !" von Schaäf.
Als selbstgewählten Chor sang Eintracht-Arboru „Drei
Wünsche" von Schaar, der Sicgtaler Onartettverein von
Niederfchelderhütte das „Ständchen" von Jüngst , Sänger¬
bund Braschotz„Zum Rhein" von Tr . Volkmar, Gcrmania-
Sechshelöen „Im Feld des. Morgens früh" von Burkhardt,
Cäcilie-Uckersdorf „Seemannstreue " von Wengert, Hosf-
nung-Schönbach„Heimatliche" von Wengert und Eintracht-
Frohnyausci! „Mondnacht am ^Rheln" von Pauli . Vondiesen Vereinen siegten der « i e g t a l e r O. u n r t e t t -
verein  mit 205, Sängerbund Braschotz mit >82, Eintracht-
Frohnhausen mit 170, Cäcilie-Uckersdorf mit 168 und
Germania -Sechshelden mit 167 Punkten . Im Ehren¬
singen  siegte in der 1. Klaffe Wald - Solingen  mit
122 Punkten über Limburg mit 120 Punkten . In der
2. Klasse siegte Mozart - Siegen  mit 128, Glückauf-Siegen
mit 121, Konkordia-Niederscheld mit 122 und Niederscheld
mit 120 Punkten : in -der 8. Klasse M 8 n n e r g u a r t e t t -
Siegen  mit 125, Orphens -Dillenburg mit 122. Herbvrn-
seelbach mit 110 und Orpheus -Niederscheld mit 118 P .: in
der 4. Klasse der Siegtaler  Q u a r t c t t v e r e i n mit
108, Germania -Sechshelden mit 85, Sängerbund Braschotz
mit 84, Cäcilie-Uckersdorf und Eintracht-Frohnhausen . —
Das Kaiserpreis-Singen fand nachmittags von 4 Uhr ab
im Saalbau Metzler statt. Daran beteiligten üdi_ 15 Ver¬
eine. Tie vom Kaiser, der Kaiserin, der Großherzogin
Hilda von Baden, geborene Prinzessin von Nassau, und
der Großherzogin Marie von Luxemburg, Prinzessin non
Nassau, gestifteten höchsten Preise sielen auf die Vereine
Wald bei Solingen  mit 251 Punkten , Glückauf-
Siegen  mit 248, Limburg 248 und M o z a r t -
Siegen  mit 241 Punkten . Tie beiden Preise von 200 M.
und Diplom erhielten ersteren Limburg,  letzteren Wald
bei Solingen : den der 2. Klaffe von 180 M. Glückauf-
Siegen,  den der 3, Klasse von 100 M. O r p de u s -
Dillenburg : den der 4. Klaffe von 75 M. der Sieg¬
taler -Onartettverein-  Niederscheldertzütte. Außer¬
dem kamen an die Vereine, welche im Ehrensingen gesiegt
hatten, 21 gestiftete Ehrenpreise zur Verteilung . Tie Ver¬
teilung der Preise und die Einhändigung fand abends
7% Uhr auf dem Festplatz statt. .Das Fest nahm, bis setzt
vom herrlichsten Wetter begünstigt, einen überaus schönen
Verians und war sehr gut besucht. >

4. Frankfurt , 21. Juni . S a c cha r i n schm u g g e I.
In der Jnnenmanüung eines Eisenbahnwagens,
der regelmäßig zwischen Frankfurt und Chur läuft, ^wur¬
den bei Ausbesserungsarbeiten 38 Kilogramm Sac¬
charin  gefunden.

X Mainz , 22. Juni . Der Verein ehemaliger
13er Husaren von M a i n z und Umgegend  hielt
gestern seine Standarten -Wcihe unter zahlreicher Beteili¬
gung von Brudervereinen und Kriegervereinen aus Nah
und Fern ab. Vom Husaren-Regiment Nr. 13 aus Dieöen-
hofen waren der Kommandeur Oberstleutnant Freiherr von
dem B u s sche - H a t t e n h a u f e n , mehrere Offiziere
und die Kapelle des Regiments nach Mainz gekommen, um
an dem Feste teilzunehmen. Am Samstag abend fand im
„Kötherhof" geselliges Zusammensein bei Konzert des
Trompeterkorps des Husaren-Regiments Nr. 13 unter Lei¬
tung des Obermusikmeisters Heinrich statt. Am Sonntag
vormittag wurde ein General -Appell der ehem. 13er Hu¬
saren in: großen Saale des „Kötherhof" abgekiaiten̂ und
beschlossen, den nächstjährigen Appell der Husaren in Frank¬
furt abzuhalten. Nachmittags 2K Uhr zog ein Festzug nach
dem Festlokal „Liedertafel", wo der Vorsitzende des Ver¬
eines eüew. 13er Husaren, Herr Manns,  eine Be¬
grüßungsansprache iftelt. Besonders begrüßte er den
Gouverneur , General v. Kathen,  den Kommandanten
der Festung, Gesternt v. Rnvillc,  den Kommandeur des
Lanüwchrbezirks Mainz , Oberstleutnant Nippraschk,
den Kommandeur des Husaren-Regts . Nr . 13, Oberst¬
leutnant Frhr . von dem B u s sche - H a t t e n h a ü sc n,
Rittweister ö. R. v. Reumont,  Rittmeister d. R. Kom¬
merzienrat Dycker hoff,  die Dragoner -Offiziere des
Dragoner -RegtS. Nr . 6, den' italienischen Attache, der von
Berlin hierher gekommen war. Ter Vorsitzende gab dann
einen Rückblick über den Werdegang des Vereins . >3er
Husaren in Uniform brachten dann die Standarte aus das
Podium : hier hielt der Kommandeur des Regiments , Frhr.
von dem B u s sche - H a t t e n h a u se n die Weiherede.
Er übergab einen vom Offtzierkorps des Regiments ge¬
stifteten Fahnennagei und ein Bild des. Offizierskorps,
während der Vorsitzende dem Kommandeur die Ehrenur¬
kunde zum Ehrenmitglied des Vereins überreichte.^ DieDamen des Vereins überreichten durch Fräulein Friedet
Eichmann eine Standartenschleife, Rittmeister d. R. v. Reu-
mont überreichte ein prächtiges Standartenbanöolier , ge-:
stiftet von den Reserveoffizieren des Regiments . Es folgte,
noch die Uebcrreichung einer Anzahl von Fahnenschleifen
und Fahnennägel . Der Vorsitzende gedachte noch des In¬
habers des Regiments , des Königs von Italien , auf den
ein Hurra ausgebracht wurde. Ein Konzert der Regiments¬
kapelle und ein Ball beschlossen am Abend im Kötherhof das
Fest.

kl. Kirn sNahc), 21. Juni . L eb e n s ü b e r d r ü 11 l g.
Auf recht eigentümliche Art verübte hier ein Elektro¬
techniker Selbstmord. Cr wurde aus einer Hobelbank
liegend mit dein ossenen Gashahn im Munde  auf-
gefundcn. Was ihn zu der Tat bewegte, ist noch nicht er¬
mittelt worden. Bekannt ist, daß er sich beim BczirkSkom-
mando in Trier zu einer Vernehmung stellen sollte.

h. Station Goldstein, 22. Juni . Entglci  st. Gegen¬
über dem hiesigen Stationsgebäude entgleiste  auf der
Bahnstreckc Mainz-Frankfurt heute nachmittag von cincr
Rangierabteilnng ein Güterwagen und sperrte die Glcis-
linic. Durch den Unfall, wobei niemand zu Schaden kam,
entstand bis zur Aufgleisung eine empfindliche Betriebs¬
störung.

Gericht und Rechtsprechung.
l. Schwurgericht. Frankfurt  a . Ni., 21. Juni . Das

Schwurgericht sprach am Samstag den 29jährigen Jnstalla-
teitr Julius Bau mann,  der den Liebhaber seiner Frau,
den Arbeiter Schneider,  mit einem Dolchmesser in der
Notwehr tütete, _f _r e t. Das Ehepaar Banmann wohnte
mit dem Ehepaar Schneider auf einem Hausflur . Schnei¬
der, obivohl Vater von vier Kinder», begann mit der Frau
Baumann ein Verhältnis und nahm die Flau auch in seine
Wohnung aus, als Baumann seine ungetreue Frau ver¬
ließ. Im April trafen sich die Ehepaare in einer Wirt¬
schaft. Hier kam es zu Streitigkeiten , in deren Verlauf der
Schneider gegen seinen Partner tätlich vorging, der sich
des Angreifers durch einen Dolchstich in ,,den Leib er-,
wehrte. Schneider starb nach kurzer Zeit an den erlittenen
Verletzungen.

Sport.
Radrennen am Sonntag . ^

Berlin . Ter große Straßenpreis des De »'
schen Straßenfayrervcrbandes  kam auf
zweimal zu durchfahrenden Rundwege über etwa l-J s
mcter bei Berlin zum Austrag . Dem Starter stellten >
-12 Paare . Während des Rennens ereigneten sich roejeit"
teilweise sehr losen Sandwege mehrere Stürze . Erster wu.
G e i s d o r s aus Berlin in 4 Std . 1 Min . 28 Sek., 2. Hui»
aus Berlin in 1 Std . i Min . 25,1 Sek., 3. Druskat aus w
lin in 4 Std . 2 Min . 26 Sek. _ fMJ in

Köln. Werkbnndpreis. 30 Kilometer. 1. © * ‘ s
23 Min . 35 Set ., 2. Dieckcntmann 1350 Meter zur lick,

aldo«
Ste^
9 ( 1 '

Günther 1680 Meter zurück: 70 Km.-Rennen : 1.
85 Min . o1,4 Sek., 2. Günther 1950 Meter zurück, 3.
brinl 2460 Meter zurück: Colonia-Preis , 50 Km.: 1. °- u x.
l c n 4 Min . 30,2 Sek., 2. Esser 750 Nieter zurück, 3. ^

Plauen . 20 Kilometer: !. Thomas  16 Min.
2. Nettelbeck 130 Meter zurück, 3. Beck 6 Runden
Großes goldenes istad über 1 Stunde : 1. Thomas v - ^
Kilometer sBahnretord ), 2. Ncttlbeck 160 Meter zurun- ^
Shepard 3 Runden zurück: Kleines goldenes Rad^ ^
Läufe): 1. Lauf 115 Kilometer): 1. Zarges  14 Min . a ..

Jenske 350 Meter zurück, 3. Bäumeier : 2. Lauf i2o -rf
- . . . . ~ Jenske 350 Mcter zur»»Min.Z a r g a s 20

3. Bäumeler.
Dortmund . Muptfahrcn:

Niüdler; Zweisitzerfahren: 1.
wald-Carapezzt VA  Längen zurück,
2 Längen zurück: Stunden rennen : 1.

10 Sek., 2.
1. Stabe,  2 . Tadewald'J;
tabe - Senn  ecke, 2.

3. Mädlcr -Suyw Z
W e i ß aus ü-ranu

>3,240 Km., 2. Lcviennvis aus Belgien, 3. Rnser.
Straßburg . Nach amerikanischem Ainster wura

ei»
1.li " |)Vll 4 [v «illlll ; lllll 11 l lllll l Ml • v | _ . ji • l

M-annschaftssahren über 100 Kilometer ausgeiamcn - l
K rnpkat - Stvl  2 Std . 22 Min . 7 Sek., 2.
Tebaerts , 3. Ritzcnthaler-Schöttcl. Das Rennen mutzte
90 Kilometer wegen Regens abgebrochen werden. ^
Wanderpreis in zwei Läufen gewann Ritzcnthal^ ' tg.
beide Male als Sieger hervorging, vor Stol und

Paris . 40 Kilometer in zwei Läusen: I. Sc res 1?
30 Sek., 2. Foffier Runden zurück, 8. Lavallade 4 .«> s,
zurück. Das Hauptfahrcn gewann Comes  gegen a^ -.
sard und Dupun . Zwei Läufe über 20 Kilometer: L
1. Dossier  16 Min . 58 Sek., 2. Seres Runden
3. Germain : 2. Lauf: 1. Tarrag  o n 16 Mrn. al,"
2. Lavallade 1 Runde zurück, 3. Miguel 2 Runder>

Brüffcl. Die belgische Stchcheisterschast iister luv - ttl
mcter gewann Linart  in 1 Std . 28 Min . 25 L>ck. vo
700 Meter zurück, Luyckcn und Vandcrstuyft. ^ ^

Zürich. Tie Berufsfahrermeisterschaft der schweif-
mann Egg gegen Wiedmer, das Amateurfahren - -chck
mann  mit % Längen vor Mermillod. Das Match ->
den beiden Meistern gewann dann Egg,

- 5f
□ Saivt -Elond. 22. Juni . lPrivattclegr .) E fll

Bures . 3000 Fr . 2200 Meter. 1. dornte Lairs
lBerteaux), 2. Ehalandrn , 3. Atocha. 6 liefen. Tot. 1.
Pl . 48, 28:10. — Prix de Gis. 5000 Fr .2800 Met «z,
Michel Lazards Eber Maitre sSharpe) , 2,
3. Bucharest. 6 liefen. Tot. 65:10. Pl . 85, 64:10-
de Bois d'Arcn. 8000  Fr . 2000 Meter , l . I . des
Orphee II lO'Neill), 2. Gua du Roi, 8. Oued. " g Ar-
Tot . 32:10, Bl. 16, 17:10. — Prix du Belvedere. ,*Mh»«'
800 Meter. 1. I . T . Cohns,Naide IV iTharpe ). - Ut  W
eien ne ,3. Dagobert V. 8 liefen. Tot. 29:10, V - i. ck-
18:10. — Prix des Hortensias. 6000 Fr , 2400 - -

Cohns Legende Toräc .
-ropha. 7 liefen. Tot. 35:10, Pl . 20, 21:10, ,
>eriiaic. 5000 Fr . 1100 Meter . 1. L, Mantacheiis
I . Childs), 2. Eseonaba, 4. Balangoire . ,14 lieic
2 :10, Pl . 18, 68, 18:10.

lL. Baratt , 2. Nestor 1^ ' ze la

Lustfahrt.
Ter Ostmarkenslug. r

s.  Posen , 22. Juni . Zu der zweiten 600 de
langen Etappe des Zuvcrlässigkeitssluges sind ' ^
Flugplatz Lawica „ ach Königsberg insgesamt - " N g,e>U?,k
gestartet.  Leutnant v. Karstedt mußte Jom ^ e
Nkinuten wieder zurncklchren, da sich fittc_ ©trc c.(
Tragfläche gelöst hatte. Ter Flieger Sticsvatcr ^
später aus, da sein Apparat nicht ganẑ s0.. "„;^ crdê -da sein Apparat nicht, ganz ^ in

chcr .ff,  der zuletzt bei Obcr-Langenblielau
. ' ' ebenso .mußte, Hai endgültig nnfgegbcn, --

der in Liegnitz landen mußte, Eckardt liegt nom
a. Grandenz, 22. Juni , Dämftiche .

aufgest"

C'1”
| _ _ . _ . eilnehwer

markenslng, die heute morgen in Posen aufgesticg i>
haben hier die vorgeschriebene Landung vorgenoMv.^ g
sind dann zum Weiterflug nach Königsberg

Vermischtes.
Die geheime Ehe eines Fregattenarztcs-

Dieser Tage spielte sich in Pola cm a 'r
rama in einer Offizicrsfamllie ab, da» o>c jWe !:
rhme wachruft. Bei der nach Athen 411 r̂' 29i? :„e0

fttwe Milka
i-regattenar

iruzr. âci oc-c iiuui ann « g--' s,rV rum
a Tercis wohnte schon seit Jahren c

regattenarzt Tr , Karl Zahalka. der ö" .
ochtcr Helene seiner Ouartiergcberin zarw ,vi
nterüiclt . Man sprach allgemein davon, die
i bekannt , daß Dr . Zahalka mit Helene T^r ^
iturskandidatiu war, in Belgrad nach orty u pjett 1
eheim getraut worden war. In den üafe. ci»
:ankte Helene, und ihr Zustand wurde ,o .-«[fc
:nd einer dienstlichen Abwesenheit -rr . Öai '^ tn
»derer Arzt hcrbcigerufen werden mußte. &
im jedoch bereits zu spät, denn Helene r beinaw et
alü darauf. Als Dr . Zahalka nach Häuft: f_ / richtete
* seiner große Trarcr . In tiefem (>eL ^
;n Körper der Verstorbenen

Vr10

Ef was Besseres
für die Zahnpflege

aiebt es nicht!
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fette ihn ein. Der orthodoxe Pfarrer der nahe serbischen
Miebluug, Peroi , erschien in Pola und wollte die Ver-
? ûngen über das Begräbnis treffen, fand jedoch die Tür
Er Wohnung der Frau Tercis geschloffen. Die herbei-

?Erufcne Polizei öffnete die Wohnung und fand Tr . Za^
«lEa_und seine Schwiegermutter in ihren Betten liegend
.uf, ihn tot, sie aber mit einer lebensgefährlichen Vcr-
tzung am linken Arm und nicht vernehmungsfähig. Wie

bar« MrückgelasienenBriefen hervorgcht, konnten Tr . Za-
und seine Schwiegermutter den herben Verlust nicht

fragen und beschlossen, zu sterben. Zahalka schnitt seiner
^wregermutter die Adern auf, er selbst nahm Mor-

Kurze Nachrichten.
bat^ ^llischcr Tod einer Braut . Ein schrecklicher Unfall
ft»«.1 * ^ c ®=^ e r f e t) ereignet . Ein junges Mädchen,
«orft rrräulein Mansa, der zu Ehren anläßlich ihrer be-
s,i gehenden Hochzeit ein Polterabend abgehaltcn wurde,
P.? , im Tanze eine Petroleumlampe um. Tas brennende
ein,.* l um erß£’ß Nch über ihre Kleider, so daß sie im Nu
teten Steuersäule glich. Während die entsetzten Gäste slüch-
tette ^̂ rsuchte der Bräutigam die Bedauernswerte zu

uedoch vergeblich, denn sie hatte so schwere Brand-
^noen erlitten , daß sic bald darauf starb. Auch der
H». ^ irgan!, der in den besten Gesellschaftskreisen New-
litten bekannt ist, hat schwere Brandwunden er-

eines Missionars . Ein französischer Mis-
»v*"L .oessen Name noch nicht bekannt ist, ist an der Grenze
Seidig lt>et in &er ^ühe von Padang ermordet worden. Der
>»v ^ wurde zur nächsten Missionsstation überführt,

* von dem dortigen Vikar rekognosziert werden soll,
m OOOO Millionen Mark verklagt. Man meldet aus

istnn» ^ " '̂ - Der bekannte Millionär Michael Hurley
Aalin c" t.er  früheren Freundin , der Baronin Ursula von
stttp wegen Bruchs des Heiratsvcrsprcchens auf
den ^ Uchädigung von 10 Millionen Mark verklagt wor-

Baronin behauptet, alle Beweise in der Hand zu
Hurley versprochen habe, sie zu heiraten. Der

Jett Baronin hat dem Gericht ein Aktenstück über
Leu'« ü überreicht, das nicht weniger als 315 gedruckte

urn und etwa 76 000 Worte zählt,
des „Bankuotcnfabrik" aufgehoben. In der Wohnung
^iche^ Ornten Malinowski in I l o c z e w wurde eine förm-

, nvtenfabrik entdeckt und tausende falscher
beschlagnahmt. Malinowski und seine Kow-

l̂ en haben mehr als 2000 Stuck der Falsifikate in Um-

Eevlante Ehrungen für Bassermann.
5q,f Us Berlin  wird uns telegraphisch gemeldet: Zum
»ü, , rburtstage des Reichstagsabgeordneten Bassermann

; ^ uli werden große Ehrungen seitens der national¬
eren Partei geplant.

Unwetter im Lchwarzwaw.
de«^ ^ ^ uiele Teile des Schwarzwaldes entluden sich in
^ beiden letzten Tagen wieder furchtbare Gewitter mit
brt̂ .̂Obrüchcn. Das Donautal ist dabei besonders schwer

Billingen  wurden innerhalb 20 Mi-
^ Blitzschläge gezählt. In Neudingen  wurden

11r tf Xe Häuser meterhoch unter Wasser gesetzt. In M e ß-
drohen verschiedene Häuser einzustürzen. BonüxsL - -
Anberg  herab stürzen mächtige Fels - und Geröll-

^exx̂ uicöer, die die Landstraße verschütten, so daß der
ein I*1 unterbrochen wurde. Bei Schapbach  erfolgte

^rutsch , der die Wolstalsrraße auf 23 Meter Breite
to[j r .utte te. In Wehr  im Wiesentale wurde die Wiesen-

- »ttte . tfe  fortgerissen und mehrere Landstraßen sind so
ist. ^ Olt und aufgerissen, daß der Verkehr unterbrochen
etefi„et  Eichscc droht aus den Ufern zu treten und in ein
die Kraftwerk schlug der Blitz und zerstörte
i,. Isolatoren , iodaiilŷ ^ ' ßtoren, soöaß die Licht- und Kraftquelle unter-

wurde. Mehrere Einwohner von Hallwangen
den 0011  Feuerwehrleuten mit Stricken aus den von
der üten bedrohten Häusern herausgcholt werden. —In

jüdischen Kammer hat bereits der Abgeordnete
'Uger prne «itv. it Äsiitviiiie Sitfit« utnh.'öftt'rtrfi« welche

Maßnahmen die Regierung zur Hilfeleistung der vom Un¬
wetter getroffenen Ortschaften treffen will.

Die„Friedens-Bertha" wird verbrannt.
Die Leiche der Baronin Bertha von Suttner wird nach

Gotha in das dortige Krematorium zur Einäscherung
überführt werden.

Ein offenes Bekenntnis des„Zemvs".
In einem Leitartikel, betitelt „Ein trauriger Vergleich",

zieht der „Temps" eine Parallele zwischen dem zeitgenös¬
sischen Deutschland und dem zeitgenössischen Frankreich.
Was die innere Verwaltung anbelangt, fällt der Vergleich
sehr zu Ungunsren Frankreichs aus . Der „Temps" schließt
seine Ausführungen wie folgt: Auf der einen Seite befindet
sich Deutschland mit dem hartnäckigen, methodischen Aus¬
bau seiner Rüstungen, seiner neuen Kanäle, seiner Häsen,
seiner Eisenbahnen. Auf der anderen^Seite bietet uns die
Herrschaft der Radikal-Sozialisten den Feldzug gegen die
dreijährige Dienstzeit. Der Vergleich ist betrübend.

Gros Mchener.
Aus London  wird gemeldet: Lord Kitchener wurde

aus Anlaß des Geburtstages des Königs in den Grafen¬
stand erhoben. Auch sonst wurden aus dem gleichen Anlaß
zahlreiche Auszeichnungen verliehen.

Ein Tiervönviger von Löwen zerfleischt.
Wie aus N e w - N o r k gemeldet wird, entstand in

einem Zirkus in Chicago  eine furchtbare Szene. Ein
Tierbändiger namens Dietrich betrat bei schlechter Be¬
leuchtung einen Käfig mit 6 Löwen. Einer stürzte sich
gleich auf ihn und schlug ihn zu Boden. Auch die anderen
fielen über den Bändiger her und fraßen ihn teilweise auf.
Ilm den Leichnam zu bergen, mußte er mit einer stark
riechenden Flüssigkeit bespritzt werden, wodurch die Löwen
von ihrem Opfer abließen. Bei der dadurch entstandenen
Verwirrung entkam einer der Löwen aus dem Käfig und
raste laut brüllend durch die mit Menschen gefüllte Straße.
Es .entstand eine Panik. Schließlich konnte der Löwe wieder
eingefangen werden, ohne daß er jemand verletzt hatte.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weinzeitung.

Zur Besteueruug der ausländischen Weine
— die, wie bekannt, gefordert wird im Interesse besonders
der hessischen Winzer — wird dem „Weinb. und Weinh."
aus Berlin geschrieben: Wie man hört, besteht im Bundes-
rat die Absicht, den Antrag der süddeutschen Regierungen
aus Aenderung des Zollvereinigüngs -Vertrags von 1867,
wonach in den süddeutschen Staaten die Besteuerung aus¬
ländischer Weine ermöglicht werden soll, noch vor den
Sommerferien zur Abstimmung zu bringen. Gegen den
Antrag sind nicht nur diplomatische Vorstellungen erhoben
worden, insbesondere von der spanischen Regierung, son¬
dern auch von einer Anzahl deutscher Bundesstaaten sind
Bedenken geltend gemacht worden. Tie diplomatischen
Einwändc sind zurückgewiesen worden, da der Antrag der
süddeutschen Regierungen mit keiner Bestimmung der
Handelsverträge im Widerspruch steht, dagegen ist cs bis¬
her noch nicht gelungen, die Bedenken einer Anzahl von
Bundesstaten zu zerstreuen. Die Hansa-Städte , Oldenburg
und Mecklenburg befürchten die Erschwerung der Weinein¬
fuhr und eine Verteuerung der Weine, auch einige mittel¬
deutsche Regierungen wollen von dem Antrag nichts wissen,
weniger aus diesen Gründen als wegen der Besorgnis,
daß das weinausführende Ausland Vergeltungsmaß¬
regeln ergreifen könnte gegen ihre Spezialindustrien
(Sptelwarenindustrien . usw.). Diese Regierungen brauchen
im Bundesrat nur 14 Stimmen zusammenzubringen, üm
den Antrag zu Fall zu bringen. Der. Zollvereinigungs-
Vertrag ist nämlich ein Bestandteil der Rcichsversassung,
deren Aenderung (durch den Antrag) als .abgelehnt gilt,
wenn 14 Stimmen dagegen sind. In letzter Zeit hieß es
allerdings,, die Aussichten für den Antrag hätten sich ge¬
bessert. Der Bundesrat brauchte sich,übrigens mit der Be¬
schlußfassung jetzt nicht zu beeilen, da der Antrag im Fall
seiner Annahme doch liegen bleiben mutz bis zum Wieder-
zusammentritt des Reichstags, ohne dessen Genehmigung
der Antrag natürlich nicht Gesetz werden kann.

SAitllK Merimte.
Berlin , 22. Juni . Bei sehr geringer Unternehmungs¬

lust war auch heute wieder das Geschäft ganz still. Für
eine Reihe von Werten konnten Anfangskurse überhaupt
nicht notiert werden. Ueberwiegend sind die Kurse ohne
Veränderung : aus dem Montanmarkt erlitten Bochumer,
Deutsch-Luxemburg, Hohenlohe, Oberschlesie-be Eisen bei
Beginn mäßige Abschwächung. Im weiteren Verlauf neigte
.die Tendenz dieses Gebietes zur Befestigung unter
Führung von Gelsenkirchen.

Heimische Bankaktien auf dem letzten Stand behauptet;
die zehnprozentige Barreserveforderung des Reichsbank¬
präsidenten wird heute weniger kritisch beurteilt und eS
erfolgten keine weiteren Abgaben. — Ruffsche Banken fest.

Viel erörtert wurden die Vorschläge des leitenden
Direktors der Mannesmannröhrenwerke in Düsseldorf.
Kommerzienrat Eich, zur Syndizierung der B-Produkte;
hiernach sollen sämtliche Werke sich verpflichten, innerhalb
der Syndikatsdauer keine neue Anlage zu schaffen, solange
die Leistungsquote der beteiligten Werke durch die Ver¬
kaufe des Syndikats noch nicht erfüllt ist. Es heißt, daß
die Eichschen Vorschläge Aussicht auf Annahme haben. —
Verstimmend wirkten Meldungen über eine Unterbietung
der bestehenden Stabeisenpreise im Rheinland als Folge
eines Nachlassens der im Frühjahr lebhafter gewordenen
Nachfrage.

Der Privatdiskont notierte R/a bezw. 2% Proz . (für
lange Sicht). Mtimogeld zu AVa  bis 4Vs Proz . erhältlich.

Berlin , 22. Juni . 8 Uhr nachm. Nachbörse.  Kredit¬
aktien - . Handelsgesellschaft 150.25 Deutsche Bank 236.62
Diskonto-Kommandit 185.25. Dresdener Bank 147.25. Staats¬
bahn 151.12. Canada 198.62 Bochumer 220.75 Laurahütte
Gelsenkirchen 181.75 Harpener 178.-

Franksurt . 22 Juni . Effek  ten -Sozietä t. Kredit-
Aktien 191.— Staatsbahn 151.- Lombarden 17.87 Diskonto-
Kommandit —Gelsenkirchen — Laurahütte
Ungarn . Italiener

Paris.
tzproz.Rente
Zproz. Italiener
Iproz. Russen kons. l u II
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose -
Metropolitain
Banane Ottomane
Rio Tinto.
Chartered .
Debeers
Eastrand .
Goldfieids .
Randmines

» .—. Türkenlose —
Bl . Kurs . Ltzt. KurS.

84.45 83,95
97,10 97,10

89̂20 8Ü30
80.90 81.52

198 50 199—
516.- 515-
613- 612.-

1722.- 1729.-
21.- 20.-

416.-
43.- 43.-
54.— 54.-
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" Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ried« er)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: i. V.: B. E. Eise  n b er  g er - Verantwort ich
für Politik: i. V.: Sans Schneider:  für Feuilleton und
BolkswirtschastlickienTeil: B. E E , sen b er ger : für den
übrigen redaktionellen Teil: Carl Dietzel»  kür,den Anzeigen

teil: Willv Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Meinen innigsten Dank für das vor¬
zügliche Mittel.

Es gibt nichts besseres gegen Schmerzen.
Es war für mich ein Glückstag, als ich in Ihrer Zeitung

von dem Mittel las , das Herrn Tingner kurierte. Damals
laa ich schwer krank zu Bett und hatte in allen Gliedern
die furchtbarsten Schmerzen. Ein Arzt sagte mir . daß es
Gliederschmerzen wären, während mir im Spital gesagt
wurde, daß es Ischias sei. Medizin zu nehmen war für
mich eine Qual , da durch diese mein Herz stets angegrisfen
wurde. Ich ließ mir das Mittel noch am nämlichen Abend
für weniges Geld aus der Apotheke holen und schon am
nächsten Morgen konnte ich wieder aufstehen. Meine Er¬
kältung war verschwunden, mein Herz war normal , und
obzwar ich tagsüber wann und dann noch unbedeutende
Schmerzen empfand, habe ich sie seitdem nicht wieder ver¬
spürt. Ich gab von dem Präparat auch etwas einem meiner
Kollegen und dieser sagte mir , daß auch er seinen Rheuma¬
tismus und seinen Hexenschuß nicht mehr hätte.

Es waren Kephaldol-Tabletten , welche mir geholfen
hatten. Zwei Tabletten auf einmal genommen und als¬
dann eine weitere stündlich, beseitigen die Schmerzen zu¬
verläßlich. Ich nahm drei, bevor ich zu Bett ging und war
meine Erkältung loS. H-*46

I . K., Zimmermeister, Berlin NW.

Ein Radfahrer
sagt

„ . . . und idi möchte nicht unterlassen , Ihnen
meine vollste Anerkennung über die Qualiiät
Ihres Fabrikats auszuspredien . Ich habe wohl
schon alle Marken gefahren , aber eine derartige
Haltbarkeit noch nicht beobachten können .“

Continental
Pneumatik

So und ähnlich wird über ihn in hunderten
von Zuschriften geurteilt.

CGütlnental-Caaflkhsitc-iiad
MMiM.. Hanitotter.

IPersonal 12000.
M. 2C4

Q iii""i ii Q unin Q O

Hloderne Golf - "Jackcn
Sport-]acken

mit passenden!Tlüt2en und Sdials

Reine Seide, Kunstseide, Wolle, Flor.

Conangebende Heuheiten.

Allergrösste Auswahl- Billigste Preise.

Fran2 Sdiirg
Webergasse 1

Hoflieferant

. . . . . . . . ui.

fiofel Nassau-

rue  Cbarlot 85,
l alTla Carini,SpeziaI-
Fi-auenarzi , Verlangen Sie
mein Gratisbüchl . u. sagen Sie
ausdr .dab.,seit weldi .Monat Sie
zu klagen haben . Eig. Klinik m.
Laboratorium . Porto 20 Pfg.*2<2o

Plakate in jeder Ausführung liefert schnell
und preiswürbig.

Misebadener Verlags - Anstatt
8ttoiaMte. il . Mauritiusftr. 12.
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Ltönigliche Schauspiels.
Dienstag , 28. Juni , abends 7 Uhr:

Die Fledermaus.
Operette in 3 Akten von Johann

Strauß.
Gabriel v. Eisenstein, Rentier ***
Rosalinde , s. Frau Frl . Bommcr

Frank, GesängniS -Dircktor
Herr Heirmann

Prinz OrlofSky
Prinz OrlofSky Frl . GciSlcr a. G.
Alsred, sein Gesangslehrer

Herr Scherer
Dr. Falke, Notar Herr Nehkops
Dr . Blind , Advokat Herr Schuh
Adele, Stubenmädchen

Rosaltnden » Frau Krämer
Aly -Bcy , ein Ägypter Herr Masche!
Ramnstn, Gesandtschast».

Attachec Herr Schäler
Murray , Amerikaner Herr Spieß
Lariconi , ei» Marqui » Hr. MathcS
Frosch, GertchtSdiencr Hr. Andriano
Ivan , Kammerdiener de»

Prtnzcn Herr Wutschcl
Ida , Frl . GchiStter
Melanie , Frau Erichsen
Felicita , Fr . Brandt
Dtdi , Frl . Bick
Mtnni , Frau Weber
Fausttn«, Frl . Frank

sGäste de» Prinzen OrlofSky.)
Marken, Dame » u. Herren, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade,
»rte t» der Nähe einer großen Stadt
* * *  von Eisenstein : Herr Max

Haa» a. G.
Im 2. Akt: Tänze lvon Joh . Strauß ).
(Arrangiert von der Ballettmeistcrln

Fräulein KochanowSka.)
1. Pa » charactere, getanzt von Frl.

Salzmann und Frl . Mondors.
2. Böhmische Ktnder.Polka , auSgc-

führt von Elsa Reith , Fina Necb
und Johanna Hartman».

3. Ungarischer Tanz , auSgcsllhrt von
den Dame » de» Ballett -Pcrional ».

Leitung : Frl . KochanowSka.
Mustkalischc Leitung : Herr Pros.
Schlar . — Spielleitung : Herr Obcr-

Registeur Mcbus.
Ende 16.15 Uhr.

Mittwoch. 21. : Die Jüdin.
Donnerstag , 2!i. : Pygmalion.
Freitag , 26. : I. Volkstümliche Vor¬

stellung: Parstfal.
Samstag , 27.: 2. Volkstümliche Bor-

stcllung: Die Journalisten.
Sonntag , 28. : Polcndlnt.
Montag , 2g.: 3. Volkstümliche Bor-

stcllnng: gtdelio.
Dienstag , 2g.: t . Bolkstitml . Vor»

stellung: Wilhelm Dell.
Mittwoch, 1. Juli : n. Volkstümliche

Vorstellung : Zierpuppen : Hierauf:
Aufsoibcrung zum Tanz. Zum
Schluß : Versiegelt.

Donnerstag , 2. : 8. Volkstümliche
Vorstellung : Der Waffenschmied.

Freitag , 3. Juli : 7. Volkstümliche
'Vorstellung: Die Jungfrau von
Orleans.

Residenz-Theater.
DienStag , 23. Juni , abends 7 Uhr:
Gastspiel des Trianon -TheaterS i»
Berlin unter Leitung non Hau»
Junkermann mit Julia Gerda in

der Hauptrolle.
Neuheit ! Neuheit!

Licbesbarometrr.
sCote d'amour.)

Lustspiel ln 3 Akte» pon Romain
CooluS. Deutsch von Max Schönau.
Fürst de Blemont -Fligny

HanS Junkermann
Solange , feine Frau Julia Scrda
Rellv Cimbrcfeuik, Dichter

Fritz Spira
Graf de Buffac HanS Stork
de Vogncs Werner Hcckmann
Leverdier Hellmuth Bathe
Gabriellc Massin, Olga Limburg
Ltse Fraget , Lotte Spira -Andrescn
Germaine Hurtter, Ella Marschall

sSchauspiclerlnnen)
Oursery , Schausp. Anderly LebiuS
Marequat , Direktor Math. Claudius
Duval , Schauspieler Carl Arndt
Armand, Th-atcrmeister

Adolph Link
Paul , Requisttcur Albert Timpe
Francol «, Diener Gust. Meyerbofer
S- llise Grete Nordegg

End« gegen 0.36 Uhr.

Mittwoch, S4,: LicbcSbarometer.

tturtheater.
TienStag , 23. Juni , abends 8 Uhr:

GastspIcl-ZykluS des Wiener
Refidenz-EnsembleS.

Direktion : Egon Brecher und HanS
Eonnenthal vom k. k. priv . Joscf-

städter Theater in Wien.
So eia Filou!

(Sei , Dvppelgänger .)
ILe c- up de fouct.)

Schwank in 3 Akte» von Maurice
Henoequin und Georges Duval,

üdersctzt von Benno Jakobson.
Anatol Barisart , Ztvil .Jngenicur

Hans Sonnenthal
Colette, sein- Frau Luise Römer
Anrm-e L-clapi -r, seine Schwic-

germutter TIlli LarZka
Gaston Marcinelle , Arzt

. HanS Werner
Susanne , seine Frau Beate S - ldors
Oberst Lehnchots Fritz Pistol
Zenobie , sein- Richte

Sabine Hildevrandt
Theodore, Sekretär Willy Lindau
C- stmir, Diener Anton Lechner
Sophie , Dienstmädchen Rita Telmcr

sbci Barlsart)
Ort der Handlung : Paris , Bari-

sart'S Wohnung.
Ende gegen 10.30 Uhr.

Mittwoch, 24 : Seine Kammer-
jung fer.

Donnerstag , 25.: Die Moral der
Frau DulSka.

Freitag , 26.: So ein Filou.
SamStag , 27.: Poker. (Premiexc .)
Sonntag, 28,: Poker. i • ■

Kurhaus Wiesbaden.
(Sfltgctellt ran dem Verbei:robnreau)

riienftttUtr . 23 . .) n » i:
Vormittags 11 Uhr :

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Mozart“
F. v. Suppd

2. Gute Nadit , fahr wohl, Lied
Fr . Kücken

3. Husaren -Walzer L, Ganne
4. Stephanie -Gavotte

A. Czibulka
5. Potpourri a. d. Operette „Die

lustige Witwe “ Frz . Lehar
6. Die Wacht am Rhein, Marsch

F. Herrmänn,
Kur bei geeign . Witterung:

Mail-coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Alioniieinents -Iioszert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

verkaufteBraut “ F .Smetana
2. Ungarische Tänze Nr. 2

und 7 . Joh . Brahms
3. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C. M. v.Weber
4. Serenata M. Moszkowski
5. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner
6. Polonaise in As-dur

F. Chopin
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

F. Liszt.
Abends 8 Uhr :

AhoniieiiieiitK -Xoiiy .ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre zu Operette
„Boccaccio “ F. v. Suppe

2. Walzer aus der Operette
„Casanova “ P. Lincke

3. Potpourri aus der Operette
„Die Geisha “ 8. Jones

4. Ouvertüre zur Operette
„Orpheus in der Unterwelt“

J . Offenbach
5. Champagner -Walzer aus d.

Operette „Die Amazone“
F. v. Blon

6. Potpourri aus der Operette
„Der Zigeunerbaron“

Joh . Strauss
7.  Walzer aus der Operette

„Der Graf v. Luxemburg“
F. Lehar

8. Verliebte Brüder , Marsch
aus der Operette „Polen¬
blut “ O. Nedbal.

«•

!M jer es,Ir
etc . etc.

zu ganz besonders
billigen Preisen.

Straussfedern-
Manufaktur

Blande
Engros Wiesbaden Detail
Friedrldistr . 39, I. Stock

Ecke Neugasse . IU5

Erstklassige
Artikel der Baubranche, 200 °/0
garantierten Verdienst ab¬
werfend , ist

Allein -Vertretung
an tüchtigen , strebsamen sol¬
venten Herrn « n

zu vergeben.
Hohes Einkommen bei vor¬

nehmer Tätigkeit . Glänzende
Gelegenheit zur Gründung einer
Existenz. Nur Herren, denen an
einer soliden Position gelegen
ist , wollen Offerte nebst Refe¬
renzen einreichen . i3«

Jsomur-Compagnie. Hamburg 5.

Sange, geöiiö., statt!. Frau,
30 I .. kinderlos, sucht Vcrhültn.
balber sofort Stelle als

Stütze, Haushälterin
oder Wirtschafterin,

ev. a. gerne auf dem Lande, da
seihst Gutsbcs. - Tochter: verf.
Schneiderin. Gest.Off. u. L.R.30
vosil.Sobernbeim .Naüe erb. "rmo

Schmerzen
in Zützen und Beinen
verursacht durch Senkung
desFnßgcwölbes, beseitigen
meine nach Prof . I-augv

Hergestellten

Zutz-stützen.
p. H. Sloss WMg.

Taunusstraftc 2. V

LONDON
UBER

Hoek van Holland-
HARWICH

Turbinendampfer
Drahtioss Telegraphie

Unterwasser-Giockensignale
Korridarzü ge mit

Res ta urati onswag  e n
ah Harwich M.227

ohne Platzgebühr

Näh. and 111. Broschüre „Die ensl Ostkliste “ durch d. Y.'eltreisebureau
h.  Rettenmäjer , Kaiser-Triedrich -Piatz 2.

Das Liverpool Street Hole] ist mit dem Ankunftsbahnhof in London
direkt verbunden Näheres durch H. C. Amandt, Hotel-Manager.

XJNPAIIr
"Verfidienm ŝ -AMea ^efelfchafi"Winterthur

Kölnische Unfall-Versicherungs-
Alkticngiesellselisift ln SiNIn.

Unfall-, Keife-, Haftpflicht-, Kaution?- u. Garantie-, Sturm¬
schäden-, Einbruch- u. DiebflaH!-, sowie Glas-Versicherung.

Ge «,oral- Agent : LLSlru -LLli OLILirrLir» ,
Bureau : ^ riebiichstratze 80 , I. 4048

E&BRLKN . IH. 20.

GELDSOäRÄN &E

Vertreter: Emil Kölsch, wSSSKiftS«.

National =Zeitung
in Berlin . Nationalliberales Organ . Erstes
Berliner Morgenblatt in der Provinz mit
Letzten Nachrichten aus aller Welt , vor¬
züglichen politischen und Handelsinfor¬
mationen . :: Ausführliche Sportberichte.

Bringt Infolge ihrer Erscheinungsweise ausführlich
die neuesten Nachrichten aus der Reichshauptstadt,
die von den anderen Berliner Blattern erst am
kommenden Morgen veröffentlicht werden können.

Eigene Spezial -Informationen . Abonne¬
ment : Quartal 4,95M., monatlich 1,65 Ml
Bestellen Sie ein Probe -Abonnement und
verlangen Sie Probenummer vom Verlage
der National - Zeitung , Berlin NW 6,
- Schiffbauerdamm 19. — :-

Erscheint täglich
1:139

W

Settert JeMerPrmWmi.*.
l-- ik Düsseldorf) Gau V Hessen und Hessen-Nassau-

§LeZlenuachwei§, für Herrschaften
kostenlos.

Anfragen erbeten an : 2)1.297
Obergärtner Hermann Gülle , Falkensteln , Taunus.

m\
1421

Adolfstrasse1. Telephon 872.

Verloren
wurde gestern Sonntag zwischen
.12—1 Uhr ans der Wilbelmstr.
ein Anhänger (Ametbvst mit
Goldsastungl. Der Finder wird
gebeten, das Schmuckstück, wel¬
ches ei» teures Aubeukeu ist,
gegen Beiobnung absuneben.
Dobbeimer Strafte 39, Ps. ceoo

ßkOn DiUa fplioliii,
JVmnffurtcr Strafte 22.

Schöne Lage, Gart .,Bäd.,Elektr.
Licht. Teles.3172. Frl . J . Forst.

Höfel Palepartus
Bad Langenschwalbaeh.

Elegant eingerichtete Zimmer . — Vorteilhafte Pensk> nS'
Arrangements . — Vorzügliche Verpflegung . ^

W Restaurant I . Rangs . ^
Weine bedeutender Firmen . — Pilsner Urquell.

Das ganze Jahr geöffnet . Schöne Garten -Restauratf 00,
1188_ __ Bes. : W. MicoIaL^ .

Bad Langenschwalbach.
Hotel Litellenhoi
Altrenommiertes Familien - und Touristenbaus , mit eig.
Park , gegenüber dem Kgl. Vadebaus gelegen. — Restauration °
ieder Tageszeit. Sehr mäßige Preise. «
^189 Direktion Dietrich, vorm. BerlinerL >

800 m ü. M. Vierwaldstättersee , ScW ê ‘
WCCllöUCl SlotcflVns .-Bellevue . Hauptbaun ;
mod. Komfort . Praditvolle Lage . Schattige Terrassen,
artiga Fernsicht ! Pensionspr . Juli u. Aug. Fr . 7—12. Mai, J

und Sept . Fr . 6—10. Prospekte . .. j(,
Verwandtes Hotel : Hoheneck Enselbcrjr . 1019 m u-„j

Pension Fr . 6‘/s—10 bezw. 6—9 Fr . ^

JU,
Ein landschaftliches P*radies. 400»
über dem Meere. 1913: 9BB4 Ko:

gäste. Direkte Bahn¬
verbindungm. Frank
furta. M. u.Wiesbaden

1. Rang eS(Bes , Ed- »*55£
irarimwen:GranO Hotel __

Eden. Hotel und Kurhaus TäüansldfA.
Tel. 24. Beste Lage direkt a. Wald . Inh. Gesdtw.
Hotel WM
UalfcSanatorlum,,
Pension Raetia. Ganz nahe dem Hochwalde. Bes. R-

Büdesheim si. Bl *»
Restaurant RheinhalleE

direkt.
Einzige Terrasse di Ki»c«**

mit wundervollem Fernblick.

Historische Sehenswürdigh el*
1911er Rüdesheimer , selbst gekellert , glasweise
dunkle Biere . Vorzügliche Küche . Inh : Ji . B | -nl

5

FiirdieReisezeil
bieten die Romane:

Lin ßrühNngstraum
von $t. Lehne,
geb. 3M ., drosch. 2 M.

Der Sturz von der höhe
von Zritz Ritzel,
broschiert 410 Pfennig

wenn edle Herzen bluten
von $e.  Lehne,
broschiert 40 Pfennig ,

Die Herrin von perikon
von ^ ans Becker,
broschiert 40 Pfennig

(üanicufien IIMsWA
Zu beziehen durch die

L Wiesbadener Verlags-AnstaltNikolasstraße 11 MauritiusstraS
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